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Aufsehen in aller Welt
Der beispiellose deutsche Stegeszug im Osten findet überaus starke Beachtung tm Ausland

Große Gefahr abgewendet
O Berlin , 22. August.

Die Presse in aller Welt steht heute im
Banne der Sondermeldung, die aus dem FUH-
rerhauptquartier am Freitagmittag den bei¬
spiellosen Sieges,ug der deutschen
und verbündeten Armeen im Süden
nach zwei Monaten harter aber erfolgreicher
Kämpfe gegen die Bolschewisten bekanntgab.
Alle Auslandszeitungen würdigen die Leistun¬
gen der deutschen Wehrmachtund selbst Blätter,
di « keinessalls deutschfreundlich eingestellt sind,
können nicht umhin, die schwere Niederlage der
Sowjets zuzugeben.

„Die Bolschewistische Kriegsmacht hat eine
Schlappe erlitten , von der sie sich nicht wie¬
der erholen kann "

, schreibt die finnische
Zeitung „Ajan Suunta " über die Sondermcl-
vuug „Zwei Monate Krieg im Osten " . Aber der
Umstand , dag die Sowjetarmee den hoffnungs¬
losen Kamps noch sortzusetzen versucht , beweist
besser als irgendetwas anderes, eine wie schreck¬
liche Gefahr im Osten Europas bestanden Hot.
Alle Völker , die zum westlichen Kulturkreije
zählen, hätten wahrhaft Grund, Deutsch¬
land zu danken, daß es mutig zum Kreuz¬
zug ausgezogen ist , um die von dem militäri¬
schen Bolschewismus drohende Gefahr zu ver¬
nichten.

Die finnische Volksarmee brauche ihren Ein¬
satz im Osten nicht zu bereuen, denn sie kämpfe
den eigenen Sieg und den ganz Europas.

Die Uebersicht des zweimonatigen Feldzuges
gegen die Sowjetunion wird von den Blättern
ln Sofia durchweg als Spitzenmeldung und
in größter Ausmachung veröffentlicht. Eine
Fünf - Millionen - Armee vernichtet
— lauten die eindrucksvollen llebcrschristen.
Der Sprecher des Rundfunks Sofia stellt hierzu
fest : Das ist zum erstenmal der Fall in der Ge¬
schichte, dag nach zwei Monaten solche Massen
feindlicher Truppen vernichtet worden sind.
Dies Ergebnis sei in hohem Mage darauf zu-
riickzuführen , daß die Bolschewiken aus die Opfer
des Sowjet -Volkes keinerlei Rücksicht nehmen.

In der „Chronik des gegenwärtigen Krieges"
besagt sich der militärische Mitarbeiter der
„Obnova" in Belgrad mit der stolzen Ueber¬
sicht der zwei Monate Krieg im Osten . „Die
Sowjets haben wertvolle Gebiete verloren."
Eie haben den furchtverbreitcnden Schrecken
verloren, mit dem sie volle 23 Jahre das Volk
beherrschten . Das Sowjetregime geht dem
unabwendbaren Fall entgegen. Dies
ist ein verhängnisvoller Schlag für England.
Die Kampfhandlungen an der Ostfront nehmen
» inen für Stalin immer schlimmeren Verlauf.

Die Nachricht von der Einnahme der Städte
Cherson, Narwa und Nowgorod, von den Er¬
gebnissen des großen Sieges bei Gomel und
dem Fortgang der Kampfhandlungen in der
SLdukraine werden von den Blättern in Bu¬
karest in großer Ausmachung wiedergcgebe».

Der Univcrsul stellt in seiner Stellungnahme
fest, daß die Lage der Sowjettruppen im mitt¬
leren Abschnitt östlich von Smolensk und nörd¬
lich von Kiew äußerst bedenklich geworden sei.

Alle Blätter weisen außerdem auf den Aufruf
von Marschall Woroschilow an die Petersbur¬
ger Bevölkerung hin, aus dem , wie sie hervor¬
heben , ebenfalls die ernste Lage der Sowjet¬
truppen hervorgehe. Dieser Aufruf zur Ver¬
teidigung der Stadt , so meinen die Bukarester
Blätter , werde schwerwiegende Folgen
nach sich ziehen können.

Die gewaltigen neuen Erfolge der deutschen
Wehrmacht beherrschen nach wie vor das Bild
der spanischen Presse . „In zwei Monaten hat
die Sowjetunion ein Gebiet von 8 7 l>l> l>ll
Qu adratkilo Meter verlöre n"

, lau¬
tet die Schlagzeile der Zeitung „Arriba " in
Madrid. Das Blatt bringt ans der Titel¬
seite eine Landkarte von Europa , aus der her¬
vorgeht, daß diese riesige Fläche von der Aus¬
dehnung der von Deutschland besetzten Gebiete
Polen , Norwegen, Holland, Luxemburg, Bel¬
gien und Frankreich zusammen genommen ent¬
spricht.

„ABC" nennt die gigantischen Sowjetver-
kuste und Bcutezifsern an Kriegsgerät ; der

Nußenpolitiker des „ABC" bemerkt dazu:
„Diese Ziffern stellen die rechte Antwort dar,
und zwar nicht nur auf die Redereien Mr.
Roosevelts, sondern auf alles, was seine kriegs-
treiberische Politik kennzeichnet ."

In einer Uebersicht über die deutschen Erfolge
muß die amerikanische „Shanghai Evening-

post" eingesteheu : Einwandfrei steht fest, daß
Deutschland an verschiedenen Fron¬
ten durchschlagende Erfolge errun¬
gen hat, daß Sowjetrußland ungeheure Ver¬
luste zugefügt worden sind und daß deutsche
Truppen weit größere Gebiete iibcrrannt ha¬
ben als je zuvor ' n einem anderen Feldzug.

Moskau Merk dringend EniWungsfroiii
Ernste Lage um Petersburg - Klagen über sowjetischesSchweigen

Orukitberickit unseres Vertreters in Lern

Dz Bern, den 22. August.
Angesichts der gewaltigen deutschen Erfolge

an den Fronten bei Gomel und südlich von
Petersburg geben sich die englischen und
amerikanischen Pressevertreter in Moskau
augenscheinlich alle redliche Bliche , umfassende
Nachrichten zu erhalten . 'Nach einem Bericht des
„American World-Telegramm" aus London soll
Stalin England wie die USA . dahin unterrich¬
tet haben, daß er von ihnen die Schaffung einer
neuen Front erwarte , um die sowjetrufsischen
Fronten zu entlasten. Der Ausruf von Marschall
Woroschilow an die Bevölkerung und besonders
die Arbeiterschaftvon Petersburg , sich aus den
Stratzenkampf vorzubereiten und
sich in die Heimwehrabteilungen zu verteilen,
dürfte den Briten und Nordämerikanern über¬
dies zeigen , wie ernst die Lage nun auch in
diesem Abschnitt der sowjetischen Front gemor-

Stalin muß noE
London verschiebt die Kreml

vrulitberiebt unseres Vertreters ln Kern
Dz Bern, 23 . August.

Nach einer Darstellung des diplomatischen
Mitarbeiters des „Daily Telegraph" soll die
Moskauer Konferenz, auf deren rasche Durch¬
führung Stalin bekanntlich drängt , jetzt erst
Mitte September stnltsinden. „Daily Tele¬
graph" läßt dabei zwischen de» Zeilen durch-
blicken, daß England erst einmal de » wei¬
teren Gang der Kampfhandlungen
abwartcn möchte , bevor es feste Verpflich¬
tungen über militärische Beteiligungen rin¬
gehe ( !) - Lord Beavcrbrook, der nach Moskau
reisen werde, so schreibt „Daily Mail "

, sei
augenblicklich noch damit beschäftigt , die Frage
der Lieferungen aus den Vereinigten Staaten
und deren Durchführung zu besprechen.

Daß es die Strategen in London und
Washington zwar mit Versprechungen sehr eilig
haben, aber niemals mit deren Ausführung,
ist hinlänglich bekannt. Auch hier soll erst dann

den ist. Kurz vor seiner Flucht über den Dnjepr
hate Fcldmarschall Vudjenny einen ähnlichen
dringende Aufforderung an die Arbeiterschaft
der Ukraine gerichtet , mit der Waffe in der
Hand in den Reihen der Heimwehr Widerstand
zu leisten . Die großen Erfolge bei Gomel wer¬
den von der britischen „Exchangc " -Agentur mit
den Worten zugegeben , daß die Lage dort für
die sowjetischen Truppen zweifellos ernst
sei , und daß die deutschen Panzcrtruppcn große
Erfolge zu verzeichnen hätten.

Die amerikanische Hcarst-Presse klagt in bitte¬
rem Ton über das Verhalten der sowjetischen
Miltärs gegenüber den angelsächsischen Mäch¬
ten, denen man bisher keinen richtigen
Einblick in dje wirkliche Lage der Sowjet-
Armee gegeben habe. General Golikow , das
Haupt der jowjetrussischen Militärmission, die
augenblicklich in den Vereinigten Staaten weilt,
habe sich bisher geweigert, die wirbiche Lage der
bolschewistischen Armee zu enthüllen.

länger warten!
Konserenz
die Hilfe verwirklicht werden, wenn es sowie¬
so zu spät ist und sie sich daher erübrigt.
Stalins noch so dringende Hilferufe aus seinem
bombensicheren unterirdischen Schlosse werden
kaum einen Einfluß auf Beschleunigung der
Hilfsmaßnahmen haben. Schließlich liegt der
Fall ja auch gerade umgekehrt : Stalin ist es,
der den Kriegshetzern helfen soll, nämlich Zeit
zn gewinnen für ihre kriegsvcrbrecherijchcn Ma¬
chenschaften.

Btsakungstruppe plündert Eimen
lkralitboiiclit unseres Vertreters in Koni)

DF Rom. 23. August.
In einer amtlichen Verlautbarung des Poli-

zcileiters für Syrien und Libanon ist das
Geständnis enthalten , daß die britischen Be-
satzungstruppcn zahlloie Zwischenfälle mit der
Zivilbevölkerung Hervorrufen und namentlich
in beängstigender Häufigkeit Diebstähle be¬
gehen.

etiurekill bobrt Im Lrnpire nueki neuen Hilfsquellen 2s !clurur >Z : Llelilen

»

Das Ist rckr verääcktitz!
Von Helmut 8ünckermann

Dz Eine genaue Kenntnis und ein hellhöri¬
ges Studium der britisch - jüdischen Pressetaktik,
das uns Deutschen bereits durch die üble Er¬
fahrung des Weltkrieges geläufig geworden ist.
setzen uns in die Lage , beabsichtigte Aktionen
der britisch - jüdischen Zeitungsdiktatoren meist
schon in ihrem A n f a n g s st a d i u m zu er¬
kennen.

Wenn etwa in den Nachrichten der großen,
die angelsächsische Presse beherrschenden Agen¬
turen gewisse Themen sich zu häufen beginnen,
und sei es auch in noch so primitiver Form,
wenn etwa der Bolschewik Losowski- in seiner
Moskauer Besprechung etwas am Rande be¬
merkt , was zu gleicher Zeit als „Information"
aus „ Londoner politische » Kreisen " ein Kgn-
tönliblättchen berichtet und nicht viel später
auch in der Pressekonferenz des Weißen Hau¬
ses unter vielem Grinsen und lauten „hallo,
boys " angedeutct wird — dann ist es für den
sachkundigen Beobachter ziemlich klar , daß wie¬
der eine pressepolitische „ Ucberraschung " Levor-
steht.

Die zahlreichen Versuche freilich , die militä¬
rische und politische Entwicklung des Krieges

Unvereinbar mit Aegyptens Kobelt
lvrnlctberickit unseres Vertreters in kom)

Dz Rom. 23 . August.
Zu einer erregten Aussprache ist es in der

ägyptischen Kammer gekommen , als der natio¬
nalistische Abgeordnete Hafez Ramadan fcst-
stellte , daß die Tätigkeit des englischen Mini¬
sters Lyttleton in Kairo mit der Hoheit
Aegyptens unvereinbar sei. Nachdem niedrere
oppositionelle Abgeordnete im gleichen Sinne
in die Auseinandersetzung cingriffen. versuchte
der ägyptische Ministerpräsident Zirry Pascha,
Lyttleton^ Stellung zu verteidigen, indem er
erklärte, die ägyptische Regierung sehe nichts
Außergewöhnliches in der Anwesenheit eines
englischen Regierungsmitgliedcs in Kairo. Die
von England bezahlten ägyptischen Zeitungen
greifen Hafez Ramadan an . weil er die ohne¬
hin sehr gespannten Beziehungen zwischen
Aegypten und England zu verschärfen suche.

uiyzufülschen , sind bisher stets durch die Ereig¬
nisse zunichte gemacht worden. Der siegreiche
Kampf der deutschen Waffen hat ebenso wie
die großen Dokumente der politischen Freund¬
schaft der lebensentschlossenen jungen Völker
immer noch alle Lllgenmeldungen, alle Fäl¬
schungen und Kombinationen - über de» Tisch
geblasen und hat allen „Aktionen" , die in dieser
Richtung unternommen wurden, ein frühzeiti¬
ges Ende bereitet.

Das einzige Kampffeld, das der Lüge , auf
dem die schlagende Widerlegung durch große
Ereignisse nicht so sehr befürchtet werden muß,
ist das Gebiet der reinen Greuelmür-
ch e n . Seit Kriegsbegin» versucht London ües-
halb unentwegt und krampfhaft, diesen Zweig
seiner Pressetütigkeit zum Blühen zu bringen.
Das Ergebnis war bisher mehr als kümmer¬
lich. Wir erinnern uns zwar, schon in den
ersten drei Kricgstagen des Septembers 1939
von Reuter lange Schauermärchen über die
„ von deutschen Maschinengewehren aus der
Luft zusammengeschossenen Frauen und Kinder"
vernommen zu haben. Aber die Sache roch zu
sehr nach dem belgischen Schwindel des Welt¬
krieges und wurde deshalb auch von der Lescr-
schaft in den Fcindlündern nur mit Lächeln
ausgenommen.

Das änderte freilich nichts daran , daß die
Londoner Pressejnden immer wieder versuchten,
diese Art von „Nachrichten " ins Geschäft zu
bringen. Der Eifer ist nicht unbegründet. Die
gewünschte giftige Haßatmosphäre können sie in
den Völkern, auf die sie ihr Auge geworfen
haben, nur mit einer gelungenen Grcuelaktion
erzeugen — und gerade das ist bis jetzt noch
immer fchlgeschlagen.

Man muß diese Umstände und diese Vor¬
geschichte kennen , um gewisse Andeutungen, wie
sie sich in der Nachrichtenpolitik der



!I S A. ,- P r e s s c in den leisten Tagen aozeich-
ncn . richtig zu werten.

Es ist festzustellcn , dag aus der unerschöpf¬
lichen Fundgrube der Moskauer Nachrichien-
fabrik plötzlich die merkwürdigsten Mitteilun¬
gen hervorgeholt und in der nordainerikanischen
Presse mit Biederinannsmiene vorgetragen
werden , als ob es sich uni ernste Tatsachen
handle . Die Auslassungen der Sowsetagentur
„Tag "

, deren Propagandamaierial bisher jeder
halbwegs vernünftige Journalist automatiich in
den Papierkolb warf , werden aus einmal unter
Aufwendung von viel Geld und Mühe nach
Ncuyork gekabelt , und der amerikanische Leser
wird mit Gruselgeschichten überfallen , wie sie in
keinem Detektivroman zu sinüen sind . Mordend,
sengend und plündernd ziehen die deutschen
Soldaten nach diesen „ Meldungen " durch die
Straßen der Ukraine , die — wie es in einem sol¬
chen Bericht heisst — „mit Leichen von grauen.
Kindern und Greisen bedeck )

" seien . Andere
dieser wunderbaren Berichte besassen sich mit
angeblichen ähnlichen blutrünstigen Ereignissen
in Jugoslawien , in den Niederlanden , : m Ge¬
neralgouvernement . Das nächste Mal verlünden
sie einen „töeheimbejehl "

. der den deutschen Sol¬
daten angeblich „ Schonungslosigkeit gegenüber
der Zivilbevölkerung " ai '.besiehlt , dann reden
sie wieder über riesige Krankheitsepidemien in
Europa , und was dergleichen Unsinn mehr ist.

Es wundert uns nicht , datz Moskau solchen
Schreibtikchgualm verbreitet : wer so sehr durch
Tatsachen und Dokumente unwahrscheinlichster
Grausamkeiten und mittelalterlicher Rückstän¬
digkeit überführt ist , wie die Bolschewisten —
bei dem ist das Bedürfnis verständlich , durch
lautes Geschrei nach der Losung „Haltet den
Dieb " andere der Perbrechen,zu bezichtigen , die
man selbst in millionenfacher Auflage auf dem
Gewissen hat . Was uns aber wundert
und aufmerksam macht, ist der Umstand,
datz die USA .-Presse sich nicht entblödet , diesen
aufgelegten Schwindel auszugreifen und ihm
eine Berbreitung zu geben , die allzu deutlich
den Stempel des geheimen Befehls an die
Presse aus der Stirn trägt.

Ist die von London so lang ersehnte Kriegs¬
greuelaktion jetzt auf dem Wege ? Ist die aktive
und kritiklose Mitwirkung der USA .-Presse , die
das neue Moment dieser Kampagne darstellt,
von oben besohlen ? Wir habe, , allen Grund
zu dieser Vermutung und werden darin bestärlt
durch den Londoner Bericht einer schwedischen
Zeitung , deren Englandhörigkeit erwiesen ist
und die aus erster Quelle meldet . Roosevelt
und Churchill Hütten während ihrer Besprechun¬
gen „ den von de» Deutschen besetzten Ländern
besondere Aufmerksamkeit gewidmet "

, und sie
hätte » sestgestellt , datz die dortigen „ Zustände"
den Demokratien „mehr vor Augen gehalten
werden müssten ".

Das ist . recht unverblümt ausgelproiben . ein
G r e u e l k o m p l o t t zwischen Washing¬
ton und London! Der Gedanke liegt nahe,
datz auf diesem Gebiete der englische Premier¬
minister aus dem reichen Schatz seiner Erfah¬
rungen dem nordainerikanischen Präsidenten
manch nützlichen Wink erteilt hat . Dieser wird
die Anregung uni so bereiter ausgenommen
haben , als die qesllhlsmässtqe Abneigung des
amerikanischen Volkes , den Krieg der Bolsche¬
wisten zu unterstützen , sogar Herrn Roosevelt
pefttlich zu werden beginnt.

Alle diese Anzeichen sprechen dafür , datz der
neue grotze Versuch , eine Weltgreuelaktion zu
starten , seinen Mittelpunkt diesmal in den Ver¬
einigten Staaten habe » wird.

In aller Nüchternheit weisen wir a » f diese,
heute noch im Anfang befindliche , aber bereits
mit Emsigkeit betriebene Lügenaktion hin . Zu
unserer Ruhe trügt das Bewusstsein bei , datz
gerade i » diesem Kriege bisher alle Lügen der
internationalen Pressesuden sehr kurze Beine
hatten . Die Schnelligkeit des modernen Nach¬
richtenwesens und das Zeugnis aller europäi¬
schen Völker wird den gewerbsmäßigen Gift¬
mischern auch dann das Handwerk legen , wenn
sie sich aus Gründen der inneramerilanischen
Zweckmäßigkeit in der anderen Erdhälfte nie¬
dergelassen haben , um von dort aus die Welt
zu vernebeln.

Die Sonne der Befreiung Europas von den
Fesseln der jüdischen Ausbeutung , der bolsche¬
wistischen Vernichtung und der demokratischen
Lüge wird auch fernerhin die Giftschwaden , wo
Immer sie sich bilden , zerreitzen.

Atalien antwortet Kuba
tvrgdtdericbt unseres Vertreters In Kam)

M Rom. 28 . August.
Die Regierung von Kuba hat . wie in Rom

amtlich mitgeteilt wird , am 13. August d >e
Abreise des italienischen Generalkonsuls bis
zum 3 . September gefordert . Als Geqenmatz-
uahme hat die italienische Regierung der Re¬
gierung Kuba am 18. August mitaeteüt , datz
sie die Schließung der kubanischen
Konsulate in Italien zum gleichen
Zeitpunkt verlange . Die Konsularbeziehungen
zwischen Italien und Kuba enden daher mit
dem 5. September.

O Im Hauptamt Ordnungspolizei
' in Berlin

fand zu Ehren des gefallenen Kommandeurs
der ^ -Polizei -Division , Generalleutnant der
Polizei . ^ -Gruppenführer Mülverstedt,
eine Gedenkfeier statt.

M Seit mehreren Monaten sind in Hel¬
sinki Vorbereitungen für eine Umbildung
des Handels - und Jnduftrieministeriums zu
einem Wirtschaftsministeriuin mit erweiterten
Vollmachten im Gange

M Der französische Botschafter in Wt '
h

'
ng-

ton Henri Haye, wies während eines Be¬
suchs bei Außenminister Hüll darauf bin , datz in
den amerikanischen Zeitungen zahlreiche Kari¬
katuren veröffentlicht würden , die mne , Verun¬
glimpfung Marschalls Pe' tains darstellten.

T Das Gesetz über die Auflösung der Ge-
heimgcselischaften und Freimaurer -Loa ' N wird
auch auf die französischen Kolons alge-
bictc Anwendung finden . ,

D Aus Washington wird gemeldet , datz der
Herzog und die Herzogin von
Windsor ihrem Besitztum in Kanada einen
Besuch abstatten wollen . Autzenminister Hüll
gab bekannt , das Herzogpaar beabsichige,
auch Washington aufzusuchen.

3« ungebrochener Kraft lies in Feindesland
Ale lebten Stützpunkte am Anjepk beseitigt - Verfolgung ostwärts Gomel - Bobengewinn am Ladogasee

O Aus dem Führerhauptquarticr 22. August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Nach zweimonatiger Dauer des Ostseldzuges

steht die deutsche Wehrmacht mit ihren Verbün¬
deten in ungebrochener Kraft ties i » Feindes¬
land . Auf der gesamte » Front sind die Opera¬
tionen in vollem Flug.

In der Siidukraine werden die letzten
Stützpunkte des Gegners am Dujepr plan-
mätzig und unter schwersten Verluste, , des Geg¬
ners beseitigt . Nordwestlich Kiew weicht der
Feind hinter den Dnjepr , In , Raum Eomel
wird die Verfolgung de, geschlagenen Gegners
fortgesetzt. An der Front vor Leningrad
und in Estland kämpsen sich unsere Truppe»
stetig vorwärts . Auch die Angriffe a » der fin¬
nischen Front beiderseits de » Ladogasees
gewinnen täglich an Bode ».

In einer Folge schwerer Vernichtungsschläae
hat die Sowjetwehrmacht unvorstellbare blutige
Verluste erlitten . Seit Beginn des Feldzuges
sind nunmehr über 1 25 » » 00 Gesan-
gene » ingebracht, rund 14 » »» Pauzer-
kampswage » und 13 » UU» Geschütze erbeutet oder
vernichtet worden . Die Sowjctiilftwaffe verlor
insgesamt II 23 « Flugzeuge, davon
wurden 3688 am Loden zerstört , die übrigen in
Lustkämpsen und durch Flakartillerie abge-
Ichossen.

Autzerdem wurde schon jetzt der feindlichen
Kriegführung durch die Wegnahme wichtiger
Rohstoff - und Industriegebiete schwerster Scha¬
den zugesügt.

An der britische, , Ost lüste beschädigte
die Lustwasfe in der vergangene, , Nacht Zwei
scftidljchc Frachter durch Bombeiftresser

An der Kanalküste brache,, Angrisssver-
suche der britischen Luftwaffe auch au, gestrigen
Tage zusammen . Jäger und Flakartillerie
schojsdn 2 », Marine -Artillerie drei feindliche
Flugzeuge ab. Ein Sperrbrecher der Kricgs-
mariue schätz vo » der A t l a n t > k k ii st e ein
britisches Kampfflugzeug ad.

In Nords srika erzielten deutsche Kampf¬
flugzeuge Bombentreffer aus zwei leichten briti¬
sche, , Kreuzern bei Sidi B a r a n j^. Truppen
und Materialausladungen in Tobruk wurden
mit Bomben aller Kaliber belegt , drei britische
Jagdflugzeuge in Luftkäuipfen abgeschossen.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht
in das Neichsgebiet.

6W0 Gefangene allein bei Narwa
O Berlin. 28. Auaust.

Bei den erfolgreichen Kämpfen . , die im Raum
von Narwa zur Einnahme der Siadt am Don¬
nerstag stattfanden , machten die deutschen
Truppen 0000 Gefangene . Autzerdem vernich¬

teten oeutHme Verbände zehn kowietiiche Pan¬
zerkampfwagen , 3t Geschütze, 84 Maschinenge¬
wehre sowie 400 Granatwerfer , Auch in diesen
Gekerbten - wurd - n den Bv >>chcwisten blutige
Vcrftiste beigebracht.

Aer siegreiche Kamps bei Geniel
O Berlin 28. August.

Bei der Fortsetzung des Kammes im Raum
von Gomel erzielten die deutschen Truppe»
weitere Fortschritte . Die Sowietverbände hat¬
ten neue schwere V e r l u st e . Die Zahl
der Gefangenen erhöht sich stündia . In Kümp-
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fen ostwärts von Gomel vernichteten deutsche
Truppen erneut fünfzehn sowjelftchc Panzer,
darunter einen von 82 Tonnen . Durch den
überlegenen Kampfwillen und die Kampftcch - .

Sowjet -Armee Kart mitgenommen
Schwerpunkte -er Nüstungsindustrie verloren - Abtzangig von

(Nraktderlckt unsere » Vertreter » in blaürllll

D Madrid, 28. August.
Die Sowjetunion sej ein Opfer ihrer eigenen

Rüstungserzeugung geworden , schreibt die Zei¬
tung „ ABE .

"
. Stalin habe » oft der Wahl

gestanden, entweder grotze Industriegebiete
auszugeben und die deutschen Heere durch Per¬
weigerung von Entscheidungsschlachten in dir
weilen Streppen und undurchdringliche » Wälder
des nnermetzlich großen inneren Reiches zu
ziehen oder mit seinen besten Truppen die für
einen neuzeitlichen Krieg lebensnotwendigen
Flugzeug - , Panzer - und Wafsenjabriken und
Rohstossquellen zu schützen. Halb freiwillig,
halb unfreiwillig hätten sich die Bolschewisten
für die zweite Wahl entschieden , mit dem Er¬
gebnisse , datz ihre Streftkrüsie zerschlagen wur¬
den und sie jetzt im Begriff stehen , auch Schwer¬
punkte ihrer Rüstunhserzeugung zu verlieren.
Um so mehr müßten sie nun von ihren neuen
Verbündeten erhalten . Ueber diese Tatsachen
habe man sich sicherlich mit sorgenvollem Herzen
bei der Zusammenkunft im Atlantik unterhalten
und werde weiter darüber in den Kellern
Moskaus sprechen . Inzwischen aber , so schlietzt
die Betrachtung von „ ABE ." , sehen die deut¬
schen Heere unaufhaltsam ihren Siegesmarsch
fort.

Brltenbomber angefordert
(Von unserem Vertreter in Stoekkalm)

T Stockholm, 28, August.
Die starken englischen Besorgnisse um die

Kriegslage im Osten werden durch ein Tele¬
gramm des militärischen Mitarbeiters des
Reuterbüros in Moskau verstärkt , der die so¬
fortige Sendung Hunderter englischer und ameri¬
kanischer Bomber in die Ukraine fordert . Dieser
vielsagende Angstschrei ist um so bezeichnender,
als englischerseits noch vor kurzem bedauernd

sestgestellt wurde , datz eine solche Matznahmc in
Anbetracht des grotzen eigene » Bedarss leider
nicht möglich sei. Die Lage am Dnjepr-
Bogen wird in London als „dunkel " bezeichnet.
Wie hossnungslos die Lage Budjennys ange¬
sehen wird , geht aus dem englischen Hinweis
hervor , datz Budjeiiny mit allen Rütteln ver¬
suchen müsse , seine Armee zu retie » , auch wenn
ein sehr wichtiges Industriegebiet ausgegeben
werden müsse.

Auch in den Vereinigten Staaten wird die
Kriegslage im Osten alles andere als günstig
ckngewhen. In Militärkreisen wird , einer Uni¬
ted Pretz - Meldung zufolge , darauf hingeioiesen,
datz die amerikanischen Waffenlieferungen an
die Sowjets , wenn man auf eine Fortsetzung
des sowjetischen Widerstandes bis znm Winter
rechnen wolle , wesentlich beschleunigt
werden müssten . Mit Besorgnis wird jedoch
auch hier darauf hingewiesen , datz eine solche
Absicht von der deutschen Armeesührung bereits
mit in Rechnung gezogen worden sei.

nik der deutschen Truppen wurden in diesem
Frontabschnitt auch eine Anzahl Geschütze er»
beutet.

Es liegt nur an den Menschen
T Budapest, 23. August.

Eine immer deutlicher werdende erdrückende
Ueberlegenheit der deutschen Kraft zeigten die
deutschen Erfolge an der Ostfront , schreibt der
„Pester Lloyd " zu den Siegesmeldungen bei
Gomel . Es sei eigentlich j a st unglaub¬
lich, was hier die deutschen Truppen leisteten.
Bei den Sowjets handele cs sich ja nicht um
einen Gegner , der unvorbereitet und schlecht ge¬
rüstet in den Krieg ging . Ihre Streitkräfte
wären mit den besten Massen versehen . Autzer¬
dem verfügten sie über Reserven , die Deutsch¬
land nie besag . Wenn trotzdem der Sieg auf
deutscher Seite sei. fo könne das mir an den
Menschen liegen . Der deutsche Soldat wisse,
warum er kämpft. Ob aber der Sowjet»
soldat von der Notwendigkeit des Kampfes über»
zeugt sei , müsse dahingestellt bleiben.

13 Ftin-flugZtuge abgeschossen
O B e r l i n . 28. August.

Die deutsche Lustwasfe stellte auch an der
afrikanischen Front neuerdinas wiederum ihre
Ueberlegenheit unter überzcuacnden Beweis.
Am Donnerstag kam es , wie schon im Wchr-
machtbcricht gemeldet , zwilchen Sidi La¬
ra n i und 2 o l l u m zu einer Reihe von
Lustkämpsen mit britischen Bomber - und Iägcr-
cinheiten . Der Feind verlor dabei insgesamt
dreizehn Flugzeuge , darunter vier Bomber.
Die deutschen Flugzeuqe erreichten nach Er»
süllung ihrer Aufträge ohne Schaden ihre
Einiatzhäsen.

Aliegerangrisst aus Eppern und Malta
O Rom. 22. August.

Der italienische Wehrmachtbericht hat folgen»
den Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be»
kamst:

Unsere Iagdverbände überflogen im Tirsslug
den Luftstützpunkt von Halsa ( Malta ) und
nahmen mit Erfolg Flugzeuge am Boden und
Flakbatterien unter Maschinengewehrfruer.
Einige feindliche Flugzeuge gerieten in Brand,
andere wurden schwer beschädigt.

In Nordasrika wurde bei einem Einslug
der englischen Luftwaffe ans Vengasi , der weder
Opfer forderte , noch Schäden verursachte , ein
feindliches Flugzeug abgeschossen.

An den verschiedenen Abschnitten der Tobruk-
Front Tätigkeit unserer Artillerie , die englische
Truppew und Krastwagenansammlungrn wirk¬
sam unter Feuer nahm.

Deutsche Flugzeuge griffen nordöstlich
von Sidi Barani einen feindlichen Schisss-
verband an, trafen zwei leichte Kreuzer und bom - ^
bordierten in mehreren Wellen den Hafen,
Truppen - und Materiallager von Tobrnk. In»
Lustkämpsen schossen die deutschen Jäger eine
Eurtitz - » nd zwei Hurricanr -Flugzeuge ab.

Im Cyrenaika - Sahara - Abschnitt
bombardierten italienische Flugzeuge bei be-
wassneter Aufklärung feindliche motorisierte
Einheiten und belegten sie mit Maschinen»
gewehrseuer.

In Ostasrtka verursachten systematische
feindlich « Lustaktionen gegen Gondar und an¬
dere Stützpunkte nur leichte Materialschäden.
Unsere vorgeschobenen Posten versprengten
feindliche Abteilungen und fügten ihnen einigt
Verluste zu.

Italienische Flugzeuge belegten in Fama-
gosta ( Cqpern ) Hasenanlagen und Schisse mit
Bomben . Es wurden Lager , rin Dampfer und
ein kleineres Schiss getroffen , das gesunken ist.

Im östlichen Mittelmeer grissen
unsere Flugzeuge Einheiten der britischen Ma¬
rine an und torpedierten einen Torpedoboot¬
zerstörer vom Typ „ Eith "

, der mit Schlagseite
stilliegend beobachtet wurde.

Sle Bolschewisten wollen Petersburg opfern
Wirb sich Warschaus Schicksal wiederbolen?

O Berlin, 2 » . August
Der Moskauer Nachrichtendienst gab rin

Stimmungsbild aus Petersburg wieder , aus
dem hervorgeht , datz die bolschewistischen Macht¬
haber trotz der warnenden Beispiele von War¬
schau und Rotterdam bereit sind, die Millionen¬
bevölkerung der gröhten sowjetische» Hasen-
stadt in einem Heckenschiitzenkrirge aujznopser ».

M Als das verbrecherische , Spiel größen¬
wahnsinniger Warschauer Militärs im Herbst
198» zu Ende ging und das polnische Heer

Nie Eiadt Suez von der Bevölkerung geräunn
Nur Hafenarbeiter dürfen Zurückbleiben

D Budapest, 28. August.
Die ständigen Lustangrisse und die damit

verbundenen Bersorgungsschwierigkeiten in Suez
haben das ägyptische Ministerium für passive
Verteidigung veranlagt , die Räumung der
Stadt Suez und der Vorstadt Port Tewsik an¬
zuordnen . Nur die Beamten und Arbeiter der
Suez -Kanal -Eesellschaft , die Hasenarbeiter und
die Arbeiter und Angestellten der Oelrassine-
rien von Suez dürfen i » der Stadt bleiben , die
bisher rund - 4llllU » Einwohner zählte.
Das gesamte Gebiet von Suez war bereits seit
einiger Zeit für den zivilen Verkehr gesperrt.
Augenzeugen berichten ans Kairo , dag aus der
Reede von Suez zahlreiche Schisse in halb ge¬
sunkenem Zustande liegen.

Die Räumung von Suez hat in türkischen
Kreisen - grotze Aufmerksamkeit erregt . Einige
türkische Blätter beurteilen diese Matznahme
als eine neue Niederlage Londons
im östlichen Mfttelmeergebiet . Das Blatt
„ Cunihurget " ist der Meinung , datz es mit der
Widerstandskraft Eckglands >ehr schlecht stehen
müsse, wenn es schon jetzt nicht in der Lage sei,
den allerwichtigstcn Punkt im Nahen Osten , den
Suezkanal , vor feindlichen Angüssen wirksam
zu schützen.

Wie aus Istanbul gemeldet wird , haben alle
türkischen Hasenbehördeii strenge Anweisung er¬
halten . sämtliche Waren die über Haisa o '—»
Port Said kommen , einer verschärften Uebcr-
wachung zu unterwerfen , da dort in der letzten
Zeit wiederholt Pestskillo voraekommen sind.

in einer zusammenhängenden Reihe von Der»
nichtungsschlachten verblutet war oder den
Weg in die Eesangenschast angctretcn hatte,
war auch das Schicksal der ehemaligen polni¬
schen Hauptstadt entschieden . Doch der vermes¬
sene Kommandant Warschaus glaubte , die auf
den Schlachtfeldern erhärteten Tatsachen miß¬
achten zu können . Trotz aller deutschen Bemü¬
hungen gelang es nicht , ihn von der Sinn¬
losigkeit und Grausamkeit eines
weiteren Widerstandes zu überzeu¬
gen . So mutzten die deutschen Waffen gegen
Warschau sprechen . Noch heute erinnern nic-
üergelcgte Stadtviertel - und ausgebrannte
Stratzenzüge die Warschauer an ihren eigenen
Wahnwitz , mit dem sie vor zwei Iahrcn die
Zertrümmerung ihrer Stadt verschuldeten.
Aber es scheint ein ewig menschliches Verhäng¬
nis zu sein , datz aus geschichtlichen Erfahrun¬
gen — und seien sie noch so jung und unver-
wischt — nicht die nötigen Folgerungen ge¬
zogen werden . Denn dieselbe Verblcndcthcit,
wie sie der Verteidiger Warschaus bewies,
spricht heute noch einmal Wort für Wort aus
dem Aufruf , den Marschall Woroschilow an die
Einwohner von Petersburg erlietz.

O In Monzon ( Provinz Huesca ) konnte
Cesario Garindo , ein berüchtigter Anarchist , der
während des Bürgerkrieges 2t! nationalgcsiniste
Spanier ermordete , gesagt werden.

Druck und Verla " N2 ' lhaur ^ rlag Weser -Ems CimÜH.,
Zweiftniederlassikng Emden Verlajisleller Sans Vach.
Scniptskhristleller Menso ssalkeris , beide ln Emden Zur
Zeit gilt die Anzelgenpreisliste F?r . 21 für alle Ausgaben.



MW Winkt «ach erMMn Kämpfen
Glanzendes Zusammenspiel zwischen den Anfanteriften und ihren Eturmgeschützen

Die deutschen Verbände rücken immer naher an
den Stadtrand Kiews heran . Das Herzstück der
Ukraine winkt mit seinen weithin leuchtenden
Türmen , die den flutenden sowjetischen Truppen
einen Abschiedgruh zurusen , in dem sich alle Qual
und aller Schmerz zusammenballt , den die Beoöl«
kerung unter dem Zeichen von Hammer und Sichel
bis in die letzten dramatischen Tage hinein hat
verwinden müssen.

Von Kriessberiekler Will ? LKiers
PK . Vor Kiew , 21. August.

Die Tage um Kiew haben alle beteiligten
Divisionen in die erregende Spannung versetzt,
bedeutet doch das Heranrücken an die ukrainische
Hauptstadt die Krönung vieler erbitterter
Kämpfe und langer , langer Märsche . Jeder
weih , daß diese Operationen darüber hinaus die
Ausgangsstellung für weitere vernichtende
Schläge bringen werden . Aber auch dem Feind
ist diese Tatsache bekannt , nicht umsonst hat er
einen tief gestaffelten Festungsgürtel um die
Stadt gelegt.
„ Es war der schönste Tag "

, sagt der General
Bunker und Feldbefestigungen sind jedoch für

die deutsche Armee keine unüberwindlichen Hin¬
dernisse . Eine überlegene Führung hat unter
sinnvollem Einsatz der Verbände die ersten
Durchbruchskämpfe mit unerhörter Kühnheit
v ? ractragen . 15 Kilometer ist eine Infanterie¬
division an einem Tage vorangekommen . Der
Kommandierende General selbst weilte i n
ihrtr Mitte, fuhr mit seinem Kübel in
die vordersten Reihen und spornte die Männer
durch sein leuchtendes Vorbild und seine spon¬tanen Entscheidungen zu unvorstellbaren Lei¬
stungen an . Das Dorf E ., das in den Abend¬
stunden erreicht wurde , wird in der Geschichteder Division einen besonderen Rang entneh¬men . Der Kommandierende , zum Korpsgefechts¬
stand zurülkgekchrt , konnte seinem Ehcf des
Stabes mit strahlender Miene die Hand schüt¬teln : „ Es war der schönste Tag ."

Wie kam cs , daß die Sowjets , obwohl sie sichtu weit vorgeschobenen Stellungen auf hart¬
näckigen Widerstand eingerichtet hatten , in
rasender Flucht das Heil suchten und entgegenihrer sonstigen Uebung motorisierte Fahrzeuge,Pferd und Wagen im Stich ließen ? Es wardie Feuerkraft unserer Waffen , das glän¬
zende Z u sa m m c n sp i c l zwischen den
Infanteristen und ihren Slurmgeschützcn , die
sich als Beglcitbattericn im Osten so hervor¬
ragend bewährt und dem Feinde Furcht und
Schrecken eingejagt haben , wenn sic auftauch-tcn . Diese auf den iufanteristischen Angriff zu-

Gute Ernten tn Europa
T Aus den meisten europäischen Staaten

licgqm - beccits Lruteberichtc vor . Die Aus¬
sichten sind günstig . Portugal gebärt zu den
wenigen Ausnahmen , Spanien dagegen sieht
vektraucirsvoll dem kommenidcii Winter ent¬
gegen .

'Die Anbauflächen haben sich gegen¬über 191 « erhöht und die Pläne , die allent¬
halben für das nächste 2ahr und erst rech ! für
die weitere Zukunft ausgestellt sind , verspre¬
chen eine kräftige Vorwärtsentwickluug der
europäischen Landwirtschaft . Auch der indu¬
strielle Ausbau befindet sich in gutem Zuge.
Da Europa stärker als je auf sich selbst ange¬
wiesen ist, enlsaltet es auch neue Kräfte.
Hinzu kommt , daß in vielen Ländern wie der
Slowakei und Kroatien den wirtschaftlichen
Belangen eine viel größere Aufmerksamkeit
gewidmet wird als in den Jahren , in denen
diese Gebiete nur Anhängsel von Mosaikstaaten
waren.

geschnittenen fahrenden Batterien schleuderten
ihre Granaten in die Widerstandsnester , wälzten
sich bald hier bald dorthin und waren immer
bei den Schwerpunkten anzutreffen , um den
stürmend und kämpfend vorrückenden Männern
die Bahn sreizumachen . Dieser beweglichen An¬
griffswaffe gehen selbst die Panzer aus dem
Wege , auch die sowjetische Pak fürchtet sic , uwil
sich herumgesprochcn hat , daß die Schützen
unterm Luk sich auf ein Punktschießcn einge¬
spielt haben , das dem Gegner schon manche
Ueberraschung beschert hat.
Pioniere knacken Bunker aus Bunker

Und die sichtbare Wirkung dieser Waffe er¬
füllte die folgenden Infanteristen wieder mit
der gewohnten Zuversicht , sie zeigten sich der ge¬
panzerten Herolde würdig , die aus ihren Reihen
hervorbrachen , und warfen den Feind , wo er
sich auch nur zeigte . Noch übel das geplante
Tagesziel hinaus ging der Vorstoß . Im
gleichen Zuge wurde das sich anschließende
Waldstück gesäubert , und die ersten Gcfecht-
vgrposten bezogen alsdann ihre Stellungen vor
der Bunkerlinie , die in der Ferne durchs Glas
ausgemacht werden konnte.

Nach einem Bereitstellungstag sind dann auch
diese Stellungen bezwungen wor¬

den . Wieder haben Sturnigcschlltze den Auftakt
und durch unmittelbaren Beschuß mit Panzer¬
granaten die ersten Bunker kampfunfähig ge¬
macht , um das zu erwartende Streufeuer in
einem wichtigen Kampfabschnitt ' auszuschaltcn.
Die weiteren Bunker mußten wieder den Stoß-
und Pionicrtrupps Vorbehalten bleiben , die sich
mit wenigen Männern an die gut getarnten
und ständig feuernden Betonklötze hcranarbci-
tetcn und mit wenigen geschickten Griffen aus
einem waffcnstrotzcndcn Bau eine einsame Ze¬
mentkammer machten , in die sich keiner der
herauskommendcn Gefangenen zurückschnt.

So sind die Tage ausgcfiillt mit anstrengen¬
dem , heißem , aber erfolgreichem Kampfe . Das
Durcheinander bei dem Gegner hat angesichts
der wohl erwarteten , aber doch überraschenden
deutschen Angriffe zum Teil heillose For-
m e n angenommen . Eine nachrückendc deut¬
sche Veterinürkompanie stieß im Geläude ^auf
eine in Marschordnung sich bewegende sow¬
jetische Kompanie , die offenbar noch gar nicht
begriffen hatte , daß ihre Ecno ' , n einen
Stellungswechsel vorgcnoinmcn hatten . Im
Handumdrehen waren diese ahnungslosen
Sowjctarmistcn überwältigt , und unsere

'
Män¬

ner heimsten diese „ Ueberraschung " als wohl¬
verdiente » Kricgslohn ein.

VN in die „Warleräume des Todes"
Neue Schreckensnachrichtenüber die Bolfchetviftenherrfchaft im Baltikum

W Riga, 29 . August.
Als im vergangenen Jahre die Sowjets die

baltischen Länder besetzten , war ihre erste Ar¬
beit , in den Städten geeignete Gebäude zu
Folterkammern umzubaucn , um Letten , Esthcn
und Litauer durch Gewalt und Grausamkeit
aus dem Wege zu schaffen . Auch in Riga , der
bisherigen lettischen Hauptstadt , wurde bald
nach dem Einzug der Bolschewiken eine solche
Martcrwerkstatt geschaffen , deren Geheimnisse
jetzt enthüllt werden.
Postkarten werden zu Todesurteilen

In den Büroräumcn des ehemaligen Innen¬
ministeriums in Riga hatte die Tscheka ihr
Hauptquartier aufgeschlagen . Hier wurden die
Unterlagen zusammengctragen , um den Ver¬
nichtungskampf gegen große Teile des lettischen
Volkes zu führen . Harmlose Postkarten sind
hier zu finden , Aufnahmen von Veranstaltun¬
gen einst führender lettischer Kreise , aus denen
— wohl um Steckbriefe erlassen zu können —
die einzelnen Gesichter herausgezogen und ver¬
größert sind . Briefe , in denen Sätze wie „ es
war früher doch viel besser" oder „ schade, daß
es mir nichi gelungen ist , mich der . Rücksiedlung
der Baltendeutschen anzuschließen "

, waren schon
der Grund für ein Todesurteil . Ganze
Berge von unbearbeiteten Vor¬
gängen, so schildert die „ Deutsche Zeitung
im Ostland " in ihrem Bericht über diese GPU .-
Dienststelle , liegen noch da und hätten noch
vielen Letten den Untergang bringen sollen . Da
liegen ferner Postsendungen , in denen deutsche
Rückwanderer ihren ehemaligen lettischen Ar-
beitskameraden belanglose Grüße aus Deutsch¬
land übermittelten . Auch damit wurde un¬
wissentlich manches Todesurteil geschrieben , be¬
trachtete man noch diejenigen , die in irgend¬
einer Form den Verkehr mit Deutschland unter¬
hielten , als Nazispione.
Tausende sind hier gemordet

In den Kellern des Hauses sind dann die
Folterkammern , die Warteräume des Todes.

Die meisten haben keine Fenster . In tiefer
Finsternis warteten ihre Insassen auf den Tag,
an dem sie noch einmal für wenige Augenblicke
das Licht erblicken durften , um daiin nach
Ucbcrqucrung des Jnncnhoscs im Hinrichtungs-
raum ein furchtbares Ende zu finden.
Diese Hinrichtungsstätte zeigt noch heute Blut¬
spuren . Ein widerlich süßlicher Geruch liegt in
der Luft , und die Wände sind etwa in Bauch¬
höhe von Pistolcnkuqcln zersetzt . Die gemauerte
Abflußrinne dieses Raumes hat viel Blut ge¬
trunken , Tausende sind hier gestorben oder
schwer verletzt auf Lastwagen geworfen worden,
um — halb lebendig begraben — im Sande
ihrer Heimaterde zu ersticken.

Und darüber leuchtet in grellem Rot als
blutiger Hohn der Sowjetstern mit der Losung:
„Wir bringen den Völkern die Freiheit !"

40000 Letten verschleppt
T Riga, 29. August.

Noch immer sind auch in Riga ganze Fami¬
lien auseinandcrgcrissen , Väter , Mütter und
Kinder sind von den Roten ins Innere
Rußlands verschleppt und haben
keinerlei Verbindung miteinander . -19 999 let¬
tische Menschen sind , soweit bisher fcststcht , ver¬
schwunden.

Das Rote Kreuz hat nach dem Einmarsch der
deutschen Truppen in Riga eine Auskunftsstelle
eingerichtet und betreut auch die Familien , die
durch die Brandstiftung der Roten um ihr Hab
und Gut gekommen sind . 1200 dieser Familien
wurden bisher erfaßt.

Minister unterschlügt eine Million
ivruktbericlit unseres Vertreters in -Vxrarn.)

W Agram, 29. August.
Die Staatsanwaltschaft hat , wie aus Athen

>eineldct wird , gegen den früheren griechischen
öustizminister Logothetis wegen der Un-

Aus den Spuren ter Sause
M Daß sie auf den Spuren der Hanse in dies«

Stadt einzogen , wird den Eroberern von Now¬
gorod kaum bewußt geworden fein / Und doch
ist cs so . . . Nowgorod war eine der wichtigsten
Niederlassungen des deutschen Städtebundes
und damals als die große Hansestadt
des Ostens im ganzen Reich bekannt . Doch
ist nichts von diesem Ruhm geblieben . Allzus
gründlich haben schon die Moskowiter gewütet,
die Zeugen deutschen Wirkens auszumerzen.

Vor mehr als tausend Jahren schon brach
germanisches Blut in dieses Land . In der
kleinen slawischen Siedlung , die fortan den
nordischen Namen Holmgard trug , ließen sich
die Waräger unter ihrem Fürsten Rurik nieder.
Von hier aus zogen sie die großen Ströme süd¬
wärts , bis nach Kiew und dem Schwarzen
Meer . Hier stand die Wiege des großen Rei¬
ches, das sie bauten . Auf der Grundlage ihres
Staates , in dem Recht , Ordnung und Sitten
germanischer Art herrschten , blühte Nowgorod
zu der großen Handelsstadt empor , als die sie
in die Geschichte der Hanse cinging . Große Kon¬
tore und Lager vermittelten den Handel
zwischen der O st sec und dem Schwar¬
zen Meer, zwischen Dänemark , Schweden und
den Städten des Südens , Kiew und Konstan¬
tinopel ! Mit dem Verfall des Deutschen Ritter¬
ordens , dessen Kraft auch diese von den Deut¬
schen Naugard genannte Stadt geschirmt hatte,
ging auch dieses blühende Gemeinwesen mehr
und mehr dahin . Anno 1178 überfiel Großfürst
Iwan III . die Stadt und brandschatzte sie , später
schloß er die Kontore der Hanse . Zwar war die
Verbindung zum Reiche auch dann noch nicht
völlig abgerissen , aber als dann 1570 der blu¬
tige Zar Iwan die Stadt völlig zerstören , plün¬
dern und nicderreißcn ließ und gleichzeitig
00 000 ihrer vornehmsten Einwohner entführte,
schwand ihr Ruhm schnell dahin . Der große
Peter besiegelte dann ihr Schicksal : neben dem
mit allen Mitteln geförderten Petersburg sank
sic immer mehr und mehr herab . Was von ihr
übrig blieb , war nicht mehr als der große
Name , die Erinnerung an eine große und ruhm¬
volle Vergangenheit.

Auch das an der Narowas , zwischen Peipus-
See und Ostsee liegende Narwa war einst fast
ausschlic

'
Gich von Deutschen besiedelt , und noch

heute blmt als stolzer Zeuge des Gewesenen
die von de» Deutschrittern erbaute Ordensburg
auf ihre Dächer und Türme herab , zwischen
denen sich im Gegensatz zu Nowgorod manch e s
architektonische Zier stück aus der frü¬
hen Blüte erhalten hat . Wechselvoll war ihr
Schicksal. 1250 gegründet , gehörte sie seit 1957
zuin Deutschen Ritterorden , fiel 1558 an Ruß¬
land , 1581 an Schweden , 1701 wieder an Ruß¬
land . 1919 an Estland , mit dem zusammen sie
im vorigen Jahre erneut in die Klauen de » N
großen östlichen Nachbarn fiel.
iii!!!i!iIi!!i!>I!i!i!!!ii!i!iiii!!!i!!!!i!iWiil!!lI!!!!!i!i!!iii!!iiiiii!!!i!i!iii!!l!ii!i!i!i!!!ii!MW !I j
tcrschlagung von einer Million Pfund die An¬
klage erhoben . Diese Summe hatte ein reicher
in Istanbul lebender Grieche ^ der vor einiger
Zeit gestorben ist. dem griechischen Staate zum
Ausbau seiner Kriegsflotte zur Verfügung ge¬
stellt . Lvgothctis hat es verstanden , durch ge¬
schickte Buchungen fast den gesamten Betrag an
sich zu bringen , während die griechische Kriegs¬
flotte nur eine kleine Summe erhielt.

In der griechischen Öffentlichkeit herrscht
über den Fall große Erregung . Das Vermögen
des ehemaligen Justizministers , der sich mit den
anderen Mitgliedern der griechischen Regierung
noch während des Krieges in das Ausland be¬
geben hat , ist beschlagnahmt worden.

Wo wäre das der Fall! Waschpulver und Seife muß
man klug einteilen und ihren Gebrauch auf Wäsche und

Körperpflege beschränken . Lei den meisten Reinigungs¬
arbeiten im Haushalt sind sie gut zu entbehren, wenn

man nimmt : bei Geschirr, Gerät, Kesseln,Eimern,
Wannen, Ausgüssen , bei Fensterrahmen, Steinböden

und Treppen und - nicht zu vergessen - beim Reim'-

gen stark beschmutzter Arbeitshände. Hergestellt in den persil .Derlen

VLv IVS. - SvliHvvsIvi ' NLrvIiakl Ln» Vnu HVvsvr - Ln » »
stellt laufend i

'
untze Mädel im Alter non ls bis 28 Jahren als Lernschwestern in den staatlich anerkannten Kranken - und Säugllngspflepeschulen des Eaues ein . — Weitere Ausbildungsstätten im übrigen Reichsgebiet werden durch di«

RcichsdienststeUe der NS .-Schwcstc -nschaft . Berlin W . 62, Kurfürstenstraste , vermittelt — Staatlich anerkannte Säuglings - a>. Krankenschwestern , die in der NS .-Schwesternschaft arbeiten möchten , können ebenfalls ausgenommen werde «.
Aufnahmebedingungen - Dentschblütig , gesundheitliche , charakterliche , Politische Eignung : gute Schul - und

Allgemeinbildung , RAD ., hauswirtschastlichcs Jahr.
Ausbildung : li/zjährige Lernzeit staatliche Prüfung , praktisches Jahr im Krankenhaus.

Fortbildung : Operakions -. Diät -, Säuglingsschwester usw.
Einsatz : Krankenhäuser , Kinderkliniken , Ecmeindcn . SS . -Lazarette , SS .-Mutlcr - und Säuglingsheime,

Schulen der NSDAP , und Ordensburgen.

WeitereAuskunftdurchdieNS . - Schwesternschaft , Slmt für Volkswohlfahrt . E au leitu ng Weser - Ems , Oldenburg , Eottorpstr . 8.
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SMOtpferde
Zahle lehr liotiePrei e
Noljchlalhiunqen Pole ' ofori
mit eigenem Transportauto.

Roßschlachterei

Kratze. Emden ZL

Lin - ober
Mehrfamilienhaus

größeres Geschäftshaus
größere Lanbfttile

Vrivathaus
im Kreise Leer zu kaufen ge¬
sucht.

ßmäHtz
Malier

4 . 1 ' «i> NWss
Ihrhor

Ein schweres
Arbeitspferd

2 —9 Jahre alt , - zu kaufen ge¬
sucht.

Jakob Stombcrg , Emden,
Am Hinter Ties 17.

Kaufen Schlachtvieh
aller Art!'
zur Weitermast

Bitten um Angebote.
M . Freesemann , Warsingsfehn,

Fernruf Neermoor 92.
FokeWiechers,Barkholt,Ruf Esens,
Dirk Dirks , Narp.
Gerd Mammen , Ochtersum.
Karl Funck , Arle.
Dirk Harms , Holtrop.
Johann Jauken , Akelsbarg.
Ahls, Wiesede.
Peter Eschen, Mullberg.

Dlichel Becker, Kausm ., Vosbarg,
Johann Meyer , Spetzerfehn.

Zu kaufen gesucht eine

verfenkb. Nähmaschine
und ein Fahrradstühlchen.

Frau Frieda Schmidt,
Rorichmoor 32,

Post Warsingsfehn.

Die „ Kleine Anzeige¬
erfüllt Ihre Wünsche!

Kaufe ein braunwolliges
Mutterschaf ob . -Lamm

E . Riege , Schiittors.

Anzukaufen gesucht ein guter -

Ackerwagen sowie
25 Zunghennen u. lSahn

Meyer , Jemgumgeise.
Ruf : Jemgum 171.

Zu kaufen gesucht
Ein - ober

Zweifamilienhaus
(möglichst mit Garten und be¬
ziehbar ) . Gegend : 25—50 km
von Emden entfernt , Schrift ! ,
Angebote unter E 2086 an die
OTZ ., Emden.

3—I -Zimmer -Wohnung
in der Umgebung von Emden
gesucht . Schrift ! . Angebote unter
L 651 an die OTZ ., Leer.

Wohnung gesucht
Medizinalrat Pfeusfer,

Leer, Word « 11.

S-Zimmer -Wohnu « g gegen
3 -Zimmer -Wohnu »g

zu tauschen gesucht . Schriftliche
Angebote unter L 653 an die
OTZ ., Leer.

Suche für ein Eefolgschaftsmitglieö eine

4-5 -zlmmer -Wohnllng
Sröttrup , Leer, Abolf -Mer -Straße 2
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Ein kräftiger Junge aiigetommcil.

Gertrud Austcrmann , gcb . Zein
Joseph Austcrmann

Leer , den 22 . August 1941.
x Zt . Kreiskrankenhaus.

Emden , den 22. August 1941.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Verluste meiner lieben Frau , unserer lieben Mutter
Johanne Wilhelmine Müller , geb . Salge

sagen wir auf diesem Wege unfern herzlich st enDank.
, A . Müller und Kindcx.

Ayenwolde

Ihre Verlobung geben bekannt
Hanne Groninga
Fockc Severings

Jheringsfehn , z. Zt . Kriegsmarine
im August 1941.

StattKarten!
Ihre Verlobung geben bekannt

Ella Hinrichs
Anton Hinrichs

Warsingsfehn August 1941 Königshoek

Detern

Ihre Verlobung geben bekannt
Jda Weber

Richard Conrads
Hafenbau - Ingenieur

Apen , z. Zt . Wilhelmshaven
24. August 1941.

Neucmoor

Ihre Verlobung geben bekannt:
Antke Eiskamp

Edc Bohlen
Neucmoor , z. Zt . in Urlaub

den 22. August 1941.

So Gott will , haben unsere lieben Eltern
Mimke Püll und Frau , geb . Wendel

am 25. August den Tag ihrer Silbernen Hochzeit.
Die Kinder.

Trauerhalbcr findet keine Feier statt.

Krei 5 - ur »6

Oeitentlicke müncieisickere äpsrkssse
kinlsßenbestsnd 53 I^ÜIionen keicksmsrk.

I- snziristize ttxpolkeken für Neu¬
bauten , >Utbäu8er , 6esct>sttskäuser,

Umbauten , In8lan <t8efrun8en

Urnbeteibun8 bestekenäer brivat-

bzkpotkeken

^ anzkristige varteken an brbbot-

bsuern

6ür >8t >8e ÄN8 - unä Pil8un8sbeäin-

8un8 « n . ^ U8rsktun8 ru 100

I^ ein Veivattun 8 sbo 8len 2 U8 cbIa 8 .

Brin ^ m, den 22. August Z«il.
In treuer Pflichterfüllung für Führer , Volk und

Vaterland fiel am Ai.Iuli im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus unser hoffnungsvoller . unvergehlicher . ältester
Eolin . unser herzensguter Bruder , unser lieber Enkel.
Neffe und Detter , der ^

Gefreite

öerliard Loordes
kur , vor Vollendung seines 28. Lebensjahres . Im Einsatz für Deutsch,
land » Ehre und Freiheit erfüllte sich sein Leben

In tiefem Schmcist
ktoord Loordcs und Frau Johanne , gcb . Focken
Remmer Looräes , z. Zt . Wehrmacht , kretche » L - orbr«
Johann Loordcs , , . Ft . Wehrmacht / Otto L - ord -s
Frietje Focken, gcb. Lampen , alo hochbctagte Erohmuttcr.

Trauerfeiei am Sonntag , Lern 21. August . 8,3« Uhr , in der Kirche
zu Holtland , zu der Freunde und Bekannt » hierdurch cingcladen sind.

Privat-ranz-Unterricht
für Anfänger und Fortgeschrittene

in sämtlichen Gesellschaftstänzen
Anmeldungen : Leer, Kroge Rohbcrgstragc 15

Frau E . Böke,
Lehrerin für Gesellschaftstanz

Sonntag in der Zugendvorstellung
ni ck, t

Lieber ai/es m ber Weit
sondern

Lieben Jahre Pech
flnsang 1 . 30 Ulic.

Irlkö
kotze otzekseliocdie
fköekte mil oüer

otzne ructzer
k>2udiockeglös » rn

onck - gelüsten

^terLtetler : fpitco ? poslkock 222 Küt : 2 ^ 722

^ iiciovertrieb tür lllannover: T^rearl von lllübke , kremen,
6corg «6rön !ng -8lr3Üe 122, Uut : 46051, 42098

Auf nach Detern!
Hasthof zum Schinken!
Am Sonntag , dem 24. August

Karussell am Platze.
Es ladet « in Der Besitzer E . Jacobs.

Wlt-trbtgjmi -er Sprechstunden
Montag , den 25 . August 1941

Sans Mauer , staatl . gevr . Dentist, Leer
Heisfeldcr Straße 37.

Widdelswehr , den 22. August 1911.
Von seinem Kompanieführer erhielten wir die er«

schüttelnde Nachricht , datz mein lieber , unvergeßlicher
Mann , der liebevoll sorgende Vater meines Töchter,
chens . unser lieber Cohn und Bruder , Schwiegersohn,
Schwager . Onkel . Neffe und Vetter

Gefreiter

Nruno Wurps
im blühenden Alter von 22 Jahren Hel den Kämpfe » Im Osten am
28. Juli IStl gefallen ist. Seinen Fahneneid bestegelte er mit dem
Tode für das Vaterland . In tiefer Iraner:

Fra ^ sinnt Wurps , gcb . Lassens
Meindine Wurps als Töchterchcn' Familie Brunlc Wurp»
Familie Hinriih Lastens.

Die Eedächtnisfcier findet am Sonntag , dem 3l . August , um 1«
Uhr in der Kirche zu Petkum statt , wozu wir alle Verwandten,
Freunde und Bekannten herzlich cinladcn.

khpn IS . Ssplsmdsn 1041

unci ^üllsnmst ' kt
in Ovslgönns i . Olcibg.

Oer kürgcrweislcr.

In der kommenden Woche (vom
24.- 30. August 1941)

sauen meine
Sprechstunden aus

Kr . Kutschen
Heilpraktiker , Wilhelmshaven.

Allen denen , die uns bei dem schweren Verlust unseres
teuren Entschlafenen ihre so wohltuende Teilnahme be¬
wiesen haben , sowie für die trostreichen Worte von Herrn
Pastor Knoche , sprechen wir auf diesem Wege unseren
tiefgefühlten Dank aus.

Martha Plank , gcb . Rcichard,
Elsa Thien , geb . Plank
Kurt Thien.

Leer , den 23. August 1941.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgänge unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen
unfern herzlichen Dank.

Gerhard Maas nebst Kindern.
Leerort , den 22. August 1941.

Danksagung!

Für alle Liebe und Anteilnahme bei dem schweren
Verluste unseres lieben Gefallenen danken herzlich st

Familie H. Poppen.

Gandersum , den 22. August 1941.

Bis 31. August

keine Sprechstunden
Zahnarzt » . Popken,

Hesel.

Ab Montag

Sprechstunden
nur vorm , von 8—10V- Uhr.

o,-. Witter , Leer.

W»

Für alle uizs bewiesene Teilnahme an unserem schwe¬
ren Verluste

danken wir herzlich.
- Familie Reemts.

Bockzetelerfchn, - den 22. August 1941.

lieiMllcm
AIMWMI

ve . llnlkke»

T - lgast , d. Lg. August Mt.

Gestern verschied infolge
eines Unglücksfalles unser
liebes Söhnchen

Engetbart Reuter
im fast vollendeten dritten
Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Frau Eeske Reuter,
Eoert Reuter,

z. Zt . im Felde
und die nächsten Ange¬

hörigen.

Zur Verdunkelung empfehle

in allen Größen.
Johs . Cordes , Bullcrbarg.

ff . öüeAer
'
s Oizesfivsslr

enthält die aus der Erde spru¬
delnden Heilquellen - Salze in
glücklicher Zusammenstellung und
ist als helfend bekannt bei Ma¬
gen - und Darmstörungen , Sod¬
brennen , Müdigkeit , Nervosität,
wirkt sicher, gelinde und harmlos
bei Fettleibigkeit , Blutandrang
u . Artericnverkallung und vor¬
beugend gegen Gallen - , Leber -,
Nieren - und Eichtleiden . Der
Preis für eine viele Wochen
ausreichende Packung 4
beträgt . RM.

Zu haben bei:

Reformhaus ..Neuzeit"
Hanne Boelscn,

Leer , Hindrnburgstr . 12. .

rfind d1e""avälendkv Zeugen einer geschwächten7retzempfindlichen. oftmals entzünd
^ lich veränderten AtmungssAlelmhaüli daher ihre HarlnLckigkeit. Tritt man ihnen ober 1

mit »Gllphoscaiin * entgegen, so zeigt man da» richtige Verständnis für bas , was
f - ler noltut, nämlich: nicht aliein der jeweiligen ÄeschwerdenHerr zu werden, sondern i

vor allem auch auf da» anfällige Schieimhaulgewede in wirklich heillrästiaem Ginne/
«inruwlsken. - Da ^ ist der Vorzug der/ - - - - - - ,

» Silphoscalm -Tableiien^
die bei Professoren. Aerzten und Kranken entsprechendeAnerkennung gesunden habend - ,

i Achten Gie beim Einkauf auf den Namen . Gilphosraiin *, ble grüne Packung und t
s den ermäßigten Preis von NM . 2.06 für SV Tabletten . Erhältlich tn i/ken Apo- 1

theken, wo nicht, dann Nosen-Apotheke, München, Noscnstraße 6. — '

üü/iltf , Xonslinr, ^oLkenkor unci tin»'ci-btnc//i^>i cki>

Rollern
^ uslcuntt über Deseltigung
llurok riatürllcka b/lstkolls er-
kslten Lie sokort kostenlos unck
unverblncklicll von ekemsligsm
sekeveren Stotterer , ctsr selbst
cturck bis Dielen sseliscker
Zerrüttungen gegangen ist.
(k'alls 2usenckung im vsr-
seklossenen vmseklag unck okne
7t.ukckruck gewünsekt evirä.
bitte icd um bllnssnctung von
24 ? kg. in Lriskmarken ) . kDskt
Zerrte unü Qebrsr , cüs selbst
Stotterer waren , wuräen nsek
anckerweitigsn lVlilZerkolgsn
ckurcb meine blstboäs In 10—20
Dagen grünälicb unä clauernck
von Ikrem Hebel bskreit . Ori-
ginalreugnisss rur Verlügung
Keine Tlnwenckung von blecki-
kamentsn oller llz-pnoss . Hui
llis Lprecbsngst muü llurcd
szistsmat. Ksuaukbau llsr
Spracbs beseitigt werllen.

35jäbrige Praxis.
Q. Warnecke , Verlin -Uallevsee,

Kurlürstenllsmm 93.

3agd!
Zwei waidgcr . Jäger suchen eine
gute Jagd zu pachten , bzw . eine
solche für die Dauer der Ab¬
wesenheit des Iagdinhabcrs
übernehmen . Schriftliche Ange¬
bote . unter L 052 an die OTZ -,
Leer.

52r <i»lnkinüsr dir 18 5ävnor»
auf Xinüerbrotkarle . 2A) g L5?k.

2u kaben in allen Drogerie»
unll ^ potksken.

Save Torf gegen Gras
zu vertauschen.

Wilhelm Westerbur,
Jheringsfehn 353.

AMI Wik
sw « isew Colt« »

Mütterberatungen
am Montag , dem 28 . August 1941,
in Völlen um 15.30 Uhr,
in Völlenerfehn um 15.30 Uhr,
in Völlenerkönigsfehn um

10.45 Uhr.
in Flachsmeer um 16.45 Uhr,
in Ihrenerfeld um 17.45 Uhr.

Staatliches
* Gesundheitsamt.

Mütterberatungen
am 26. 8 . 41 in Neuburg um 15
Uhr , in Amdorf um 15.30 Uhr;
am 29. 8 . 41 in Petkum um
14 .30 Uhr , in Oldersum um 16
Uhr , in Tergast um 17.30 Uhr.

Staatliches Gesundheitsamt.

Anzeigen -Arinahmefchlub
um 1k Uhr vor dem Er
scheinungstage

Wir liefern

gewaschenen

Kies
in Körnungen

von 0—3 Millimeter

,. 6—7 „
,, 7 Io ,,
„ 15—30 „

Jammer Kiestverk
Diekhausen bei Damme i . O.

Fernruf 264.

vnct ^udsnül' sd i. sp»r üsskfdsi
klasLkmen» vriklLibkfe0" 1näns1r« tmüen

W L v L k . Ing.
Emä »ki 3266

„ . . ,sfns gl/ts
Lrvkic/iogss"

Mo ZulLNkost und bei frfileM-

ellenden Kindern kiaees Nck beson¬

ders gut bewskrt . Heben 3te

Ihrem kleinen

-zpoittkickir pvhäps
Xluokkr-s »r >c55

l^arum
8ptzU - l » v >.LffkI>7
Seim Kopkscbraern
wirken Kerven,
Limbesclislkenkeir
unll Llurbewegung

russinmen , so koaunr es, llsL llie
tlrsacben scibsr nicbr inuner im
Kopk ru liegen broucken . Lerslls
weil llcr Koplscbmerr »der sn sei¬
nen verrweixren V7urrein Lnxepsckk
vverllen inuL , sinll llie dcksnnlen
„ Lpsit - DLbierren " gescluckken
worllcn . „ Lpsir -Dsblercen " sinll
- in KoinbinorionsprLxmrLr, llss sueb
llie spsstiscben IllrsLcben ller Kopk-
zckmerren dekümpkr, unll rwsr in
einer llem Körper verrrügiicben
7orni . Die gulcn Urkskrungen mir
„LpLlr-Dablecren" bsben ^u einer
-icb löglicb sleigernllen Leiicbrbeir

gekükrr. 2iubsbcn in siien
«osk» smr.ro k̂ porkeken.

7».Zt ^77L rot »«, sM-,or
»oskiism-



Äus Ser Heimat
Folge 1S7 Sounabend/Sonntag , den 23-/24. August

SeMme wr olWeMHai
für Leer, Reiderland und Papenburg _

Jahrgang 1S41

Kleinliche Rechthaberei
T Die Häufung der Mielprozesse hat

das Amtsgericht Berlin -Lichterfelde veranlaßt,
in einem Urteil darauf hinzuweisen, daß die
Volksgenossen in der Stunde des Entscheidungs-
kampfes kleinliche Stänkereien und Recht¬
habereien aufgeben müssen und die bis zur
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angespannten
Gerichte nur dann anrufen dürfen, wenn alle
Mittel einer gütlichen Regelung erschöpft sind.

Was gibt es nicht auch heute noch für lächer¬
liche Dinge des Alltags, mit denen die Gerichte
oder die Polizeibehörden belästigt werden.
Diese Volksgenossen scheinen nichts anderes zu
tun zu haben, als irgendwelche Dinge zu
suchen, um andere Volksgenossen etwas an¬
zuhängen, ja sogar durch ihre doch völlig über¬
flüssige Anzeige zu verdächtigen und zu ver¬
leumden. Es vergibt sich tatsächlich niemand
etwas, sondern erfüllt vielmehr eine Gemein¬
schaft s p f l i cht, wenn sich jeder Volksge-

VVir verSunkeln von 20 .45 llbr di » 5.45 vkr

nasse um einen den Kriegsverhältnissen ange¬
paßten vernünftigen Ausgleich bemüht, wenn
überhaupt ein solcher notwendig ist. In den
meisten Fällen sind es kleine Ranküne, die zu
diesen Stänkereien veranlassen und die rechtlich
oft durchaus nicht unzweifelhaft begründet sind.

Muß jeder Volksgenosse , jeder Mieter heute
seine Ansprüche zurückschrauben , so darf aber
auch der Vermieter nicht seine Pflicht zur Ver¬
hütung eines Verfalles seines
Hauses vergessen . Wenn die Mietparteien
diese Grundsätze im Auge behalten, wenn alle
Volksgenossen kleinliche Dinge des Alltags zu¬
rückstellen angesichts des gewaltig Großen, was
unsere Soldaten an der Front leisten , erspart
man den Gerichten Arbeit, sich selbst Verdruß
und Ausgaben.

Sausgehllsitiiietr für Kinderreiche
W Die steigenden Schwierigkeiten, kinder¬

reiche Haushaltungen mit den benötigten Haus¬
gehilfinnen zu versorgen, machen eine Ueber-
prüfung notwendig, ob und wieweit die Beschäf¬
tigung mehrerer Arbeitskräfte in einer Haus¬
haltung zur Zeit vertretbar ist.

Durch eine Durchführungsverordnung zur Ar-
deitsplatzwechselverordnungist deshalb bestimmt
worden, daß Haushaltungen , die mehr als eine
Hausgehilfin oder Hausangestellte einstellen
wollen, auch dann die Zustimmung dazu
vom Arbeitsamt erwirken müssen , wenn
sie Kinder unter vierzehn Jahren haben.

Ferner hat die Durchführungsverordnung die
Meldepflicht für alle Haushaltungen eingeführt,
die am 16. August 1941 mehr als eine Haus¬
gehilfin oder Hausangestellte oder gleichzeitig

Denke an die Opfer unserer Frontsoldaten,
und Dein Opfer wird Dir leicht!

Zweite Straßensammlung, letzte Sammlung
für das Deutsche Rote Kreuz am heutigen

Sonnabend und Sonntag.

neben einer Hausangestellten eine Hausgehilfin
beschäftigen . Die Meldung hat bis zum 1. Sep¬
tember auf einem Formblatt zu erfolgen, das
beim Arbeitsamt erhältlich ist . Stellt das Ar¬
beitsamt fest, daß die Beschäftigungnicht unbe¬
dingt notwendig ist, kann es das Arbeitsver¬
hältnis der zweiten und dritten Hausgehilfin
durch schriftlichen Bescheid an den Haushaltungs¬
vorstand lösen , falls das Arbeitsverhältnis nicht
freiwillig gelöst wird. Die frei gewordenen
Hausgehilfinnen und Hausangestellten werden
dann durch das Arbeitsamt kinderreichen oder
sonstigen Haushaltungen zugeführt.

Steckt Set- in die Tasche!
M Heute und morgen sind die Sammler auf

allen Straßen , um ein kleines Opfer für das
zweite Kriegshilsswerk des Deutschen Roten
Kreuzes zu erbitten . Es ist die letzte Reichs¬
straßensammlung dieses Sommers. Der Krieg
ist noch nicht zu Ende. Und die Arbeit des Deut¬
schen Roten Kreuzes bedarf noch großer Mittel.
Es wäre ein leichtes , die notwendigen Summen
auf dem Wege der Besteuerung zu erhalten.
Schöner und erhebender ist aber der
Gedanke , daß die Vorbedingungen für den End¬
sieg aus dem freiwilligen Opfer des deutschen
Volkes geschaffen werden. Daher stecke heute
und morgen jeder Volksgenosse nach seinem Ver¬
mögen genügendGeld in die Tasche , um es dann
als Opfer in die Sammelbüchsenzu werfen ! Die
Sammler haben es sich vorgenommen, dieses
Mal eine Höchst summe zu erzielen. Sie
werden wetteifern in dem Bestreben, nur volle
Büchsen abzuliefern. Dieses Mal wird es nicht
heißen: Den letzten Pfennig ! sondern : Den
letzten Groschen!

Im allgemeinen wird von unserer Bevölke¬
rung gern und willig gespendet , einige meinen
ober noch immer, sparsam auch bei den Spenden
für das Allgemeinwohl sein zu dürfen. Das
geht natürlich nicht an . Jeder soll und muß
opfern, besonders im Hinblick auf den helden¬
mütigen Einsatz unserer Soldaten im Felde.

M Denkt an die Spinnstoffsammlung! Allen
Hausfrauen ist die Bitte ausgesprochen worden,
noch einmal das ganze Haus auf alte Spinn¬
stoffe zu durchsuchen . Am Mittwochnachmittag
in der Zeit von 15 bis 18 Uhr kommen die Mit¬
glieder der Hitler-Jugend und holen die zu¬
sammengesuchten Spinnstoffe ab . Kein Haushalt
darf an der Sammlung unbeteiligt bleiben.

W Lena Stumps in Breslau . Als einzige
Llstfriesin nimmt die Eebietsmeisterin Lena

Um Lebensraum und WeltgeltungdesReiches
Führende Männer sprechen in Bremen aus der Hauschulungswoche

: : Die Teilnahme an der Eauschulungswoche
in Bremen war an allen Tagen außerordent¬
lich stark . Zahlreiche, sehr lebendige Vorträge
vermittelten allen Zuhörern einen ebenso um¬
fassenden wie beachtenswerten lleberblick über
die Schulungsarbeit der Partei im Kriege. Es
ist ein besonderes Verdienst K.-Gauschulungs-
leiters Hans Gerdts, daß diese Woche von
Erfolg gekrönt war, und daß es trotz all der
Schwierigkeitengelang, namhafte Redner
für die bedeutsame Veranstaltung zu gewinnen.
Bremens koloniale Arbeit

Der Leiter des Kolonialpolitischen Amtes
Berlin , Dr . Ebeling, führte am Dienstag¬
abend aus , daß Bremens Geschichte zugleich
Kolonialgeschichte ist, die Afrikaschiffahrt 1843
von Bremen aus ihren Anfang nahm und
Bremer Kaufleute den Ruf des hanseatischen
Kaufmanns im schwarzen Erdteil begründeten.

Reichshauptstellenleiter ff - Standartenführer
Schnoeckel vom Kolonialpolitischen Amt
Berlin sprach anschließend über die Kolonial¬
politik des Reiches und betonte, daß Kolonial¬
politik nur ein alter Bestandteil der Welt¬
politik sei. Heute könne sich ihrer Einwirkung
kein Volk entziehen. Nachdem Gauleiter Carl
Rover kurz das Wort ergriffen hatte, um
die Ausführungen aus seinen kolonialen Er¬
fahrungen in einigen Punkten zu ergänzen,
sprach der Leiter der Presseabteilung des Aus¬
wärtigen Amtes, Eesckndter Dr . Schmidt,
über „Weltpolitik und die Stellung des neuen
Europa in der Welt .

" Der Redner hob mit
Nachdruck hervor, daß die nationalsozialistische
deutsche Außenpolitik nicht nur das Wohl des
deutschen Volkes , sondern das ganz Europas im
Auge habe. Indem sie sich von diesen Gedan¬
ken lenken ließ , hat sie ihre großen Erfolge er¬
rungen. Zunächst hat der Führer sich ehrlich
bemühlt. sein Ziel , die Anordnung von Ver¬
sailles durch eine neue europäische Ordnung zu
ersetzen, im Frieden zu erreichen . Aber für
Chamberlain und Daladier war München nur
eine Lüge , ein Zugeständnis, das sie bei nächster
Gelegenheit zurückzunehmen entschlossen waren.
Der Erfolg der nationalsozialistischen Außen¬
politik steht aber schon heute fest. Deutschland
stellt die These vom Lebensraum auf, den jedes
Volk braucht , um bestehen und arbeiten zu
können.
Die Kunst schwelgt nicht lm Kriege

Im Mittelpunkt der Eauschulungswochestand
am Mittwochabend ein Vortrag deutscher Musik,
gespielt vom Bremer Staatsorchester, geleitet
von Operndirektor Fritz Rieger. Kreisleiter
Sturm - Delmenhorst sprach über „Musik als
Kulturausdruck der Deutschen .

" Seine Rede
war gewissermaßendie gemeinverständliche, alle
Hörer faszinierende Erklärung dafür, warum
die deutsche Musik , auch wenn sie in der Form¬
gebung eines artverwandten Ausländers er¬
scheint , immer doch den Wesenskern der deutschen
Seele ausdrllckt.

So stand im Eingang des Konzertabends die
Ouvertüre Nr. 3 C -dur von Niels Eaade. Hier
empfand selbst das schlichte Gefühl die Ver¬
wandtschaft zu jener Musik , die für uns Deut¬
sche in dem Namen Beethoven zu einem festen
Begriff geworden ist. Wenn abschließend die
1. Symphonie von Johannes Brahms ebenfalls
in einer schlechthin meisterlichen , werkgerechten
orchestralen Aufführung entstand, so spannt und
schließt sich der Bogen jener untadeligen künst¬
lerischen Bemühung, die in der Sprache der
Töne ausdrücken will, was allen Menschen in
nordischer Artung und Prägung wefensgemein
ist. So deutete auch Kreisleiter Sturm diese
Musik , die hier dank des vorbildlich diszipli¬
nierten Einsatzes des Bremer Staatsorchesters
zum Leben erweckt wurde.
Das Deutschtum in der Welt.

Der Donnerstag der Eauschulungswoche war
auslandsdeutschenFragen Vorbehalten. Bundes-
geschäftsführer des VDA. Dr Hillebrandt
sprach über „Das Deutschtum in der Welt" . Wir
befinden uns , so führte der Redner unter an¬
derem aus , im größten Ausblick der deutschen
Geschichte. Mitten im Kampf baut der Führer
das Volksreich der Deutschen . Was zusammen¬
gehört, findet sich wieder zusammen : fünfzehn
Millionen Menschen sind ins Reich gekommen.
Aber unsere Sehnsucht sührt uns zu allen
Deutschen draußen in der Welt . Sie gehören
völkisch zu uns.

Den zweiten Vortrag des Abends hielt tt-
Oberführer Behrens von der Volksdeutschen
Mittelstelle in Berlin über „Volksdeutsche
Rücksiedlung und fremdvölkische Fragen" Er
betonte, daß die Grundlagen zum Frieden schon
mit der Rücksiedlung vieler Volksdeutscher durch
den Führer gelegr wurden.

Wer künftig aus dem Reich geht , darf
draußen nicht mehr siedeln und für uns ver¬
loren sein . Was aber von draußen nach Deutsch¬
land kommen kann , das muß zurück ! Wir wollen
fremden Völkern keinen Kulturdünger mehr
liefern und möglichst keinen Streit mit anderen
Völkern haben.

Mit überwältigender Mehrheit , zu 99 vom
Hundert, kamen die Umsiedler heim . Trotz aller
Schwierigkeiten konnte eine halbe Million
Menschen aus dem Osten heimfinden ins Reich.
Alfred Rosenberg spricht in der Kampfbahn

Nachdem Eeneralkommisiar und Oberdienlt-
leiter Fritz Schmidt - Den Haag das Wort
zum Thema „Der großgermanische Raum mit
besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse in
den Niederlanden" und der Leiter des Rasse-
politischen Amtes. Oberdienstleiter Professor
Dr. Groß - Berlin , über „Rasse und BevLI-
kerungspolitik" am Freitag gesprochen haben,
werden am Sonnabendabend unser Gauleiter
Carl Röver und Reichsleiter Alfred
Rosenberg das Wort ergreifen. Der Sonn¬
tag steht dann im Zeichen einer Großkund¬
gebung in der Weser-Kampfbahn, bei der
Alfred Rosenberg zu der Bremer Bevölkerung
sprechen wird.

Stumpf von hier an den Sommerwcttkampf-
spielen in Breslau teil . Sie startet im Weit¬
sprung und in einer Gebietsstaffel.

Fz Ein kalter Schlag. Am Donnerstag schlug
ein Blitz in ein Haus an der Hejsfelder Straße,
ohne zu zünden . Er verursachte aber erhebliche
Schäden . Der Schornstein wird wahrscheinlich
von Grund auf neu aufgezogen werden müssen.

O Von den Trennungszulagen. Der Reichs-
arbeitsminister weist zur Zulassung der Tren¬
nungszulagen in allen Wirtschaftszweigen
darauf hin, daß damit nicht beabsichtigt ist,
Trennungszulagen auch in Fällen einzuführen,
wo es schon vor Kriegsbeginn üblich
war, daß die Arbeit häufig in einem anderen
Ort als im Wohnort ausgenommen wurde. Es
würde seinen Absichten widersprechen , wenn
Trennungszulagen in Wirtschaftszweigen ein-
geführt würden, in denen schon vor dem Kriege
Eefolgschaftsmitglieder regelmäßig eine ge¬
trennte Haushaltsführung auf sich genommen
haben. Er denke dabei zum Beispiel an dis
Land- und Forstwirtschaft.

Fz Eine Schau der besten Luftschutzbauten.
Auf einer Ausstellung in Frankfurt a . M.
vom 22 . bis 26. August werden die besten Ent¬
würfe für Luftschutzhäuser und - türme gezeigt
sowie die zweckmäßigsten Lösungen für den
Einbau von Schutzräumen bei Theatern, Licht¬
spielhäusern und Eemeinschaftshäusern. Die
Ausstellung ist das Ergebnis eines Wettbewer¬
bes , der im Auftrag des Reichsluftfahrtmini¬
steriums von der Fachgruppe Bauwesen im
NS .-Vund deutscher Technik ausgeschriebenwar.

T Gesundheitsdienst des Reichsnährstandes.
In 25 Landesbauernschaftenwurden im Monat
Juni 3578 Zerlegungen von Tieren aus den
dem Eeflügelgesundheitsdienst angeschlossenen
Betrieben zur Feststellung der Todes¬
ursache vorgenommen. Es stellte sich dabei
heraus , daß von den ausgewachsenenHühnern
ein großer Hundertsatz an Darmerkrankvnqen.
verursacht durch unsachliche Fütterung und
schlechtes Trinkwasser und durch äußerliche
Schmarotzer zugrunde gegangen war Bei den
Jungtieren war die häufigste Ursache , die zum
Tode des Tieres führte, die sogenannte
„ Marecksche Eerlügellähme" , ansteckender Schnup¬
fen und die Kukenruhr. Auch die Cholera und
Tuberkulose forderten «nehrere Opfer. Der Ge¬
sundheitsdienst macht darauf aufmerksam , daß
die eingesandten Tiere in einem unter¬
suchungsfähigen Zustande sein müssen.

M Collinghorst. Vier Kilogramm
Spinnstoff auf den Haushalt. Die
Spinnstoffsammlung hat in unserm Ort eine
starke Beteiligung gefunden. Am Mittwoch
zogen die Mitglieder des Jungvolks durch die
Gemeinde und sammelten ganze Berge Spinn¬
stoffe. Durchschnittlich sind auf den Haushalt
vier Kilogramm abgeliefert worden.

T Heisfelde. Aus dem Baum gestürzt
und schwer verletzt. Ein zwölfjähriger
Junge kletterte in einen Lindenbaum, wie es
Jungen ja gern tun . Die Aeste waren zu
schwach, um das Gewicht zu tragen . Der Junge
stürzte aus dem Baum und zog sich so schwere
innere Verletzungen zu , daß er dem Kranken¬
haus zugcsllhrt werden mußte. Er liegt schwer
danieder.

Pspenbui ' z
T Miitterberatungsdienst. Am Dienstag,

26. August , um 15,36 Uhr in Ahlen und um
16 Uhr in Walchum finden Müttcrberatungs-
stunden statt.

D Bürgersteuer. Wir weisen auf die vom
Finanzamt veröffentlichte Bekanntmachung be¬
treffend Erhebung der Bürgersteuer von aus¬
ländischen Arbeitnehmern hin.

T Nacheichung . Der Bürgermeister gibt be¬
kannt, daß die Nacheichung der Wiege - und
Meßgeräte für die Stadt und die Gemeinde
Bokel vom 8 . September ab stattfindet.

D Schadenfeuer. In einem Lager am
S 'p littingkanal entstand am Donnerstag¬
abend ein Feuer durch Unachtsamkeit , das leicht
schwere Folgen hätte zeitigen können . Ein Zim¬
mer brannte aus . Durch schnelles Zugreifen
wurde ein weiteres lleberspringen des FHers
verhindert.

T Aschendors . Goldene Hochzeit. Ehe¬
leute Gerhard Kl eene und Helene, geborene
Hunfeld in Rhederfeld feierten das Fest der
Goldenen Hochzeit.

T Ascheudorf . Bürgermeister 25
Jahre im Dienst. Die Bürgermeister Jo¬
hann Hegemann in Lehe , Martin Ose¬
inold in Neudersum und Bernhard Kruse
in Neusustrum konnten in diesen Tagen auf
eine fünfundzwanzigjährige Tätigkeit als Bür¬
germeister in ihren Gemeinden zurückblicken.
Landrat Groncwald nahm eine würdige Ehrung
der Ludilare vor.

Erholungsurlaub für Seeleute
o Die Deutsche Arbeitsfront hat Mittel be¬

reitgestellt, um Seeleuten der Handelsmarine,
deren Einsatz während des Krieges besonder»
hoch zu bewerten ist, kostenlos Erholungs¬
urlaub zu ermöglichen . So konnten bisher
hundert Seeleute im Ferienheim der Auslands¬
organisation der NSDAP , zu Hammers -
b a ch in Oberbayern Entspannung finden.

Feldpost an Verwundete
O Oft schreiben Angehörige von verwundeten

und kranken Soldaten an diese unter Orts¬
angabe des Lazaretts an Stelle der Feldpost-
Nummer. Dadurch wird die Briefzustel¬
lung verzögert.

Denn derartige Sendungen müssen aus dem
normalen Feldpostverkehr herausgenommen
werden . Sie durchlaufen erst verschiedene
Dienststellen , ehe sie mit der Feldpost -Nummer
versehen und dem Empfänger zugeleitet werden
können . Ist das nicht möglich , dann gehen sie
an den Absender zurück.

Es liegt daher im Interesse des Absenders
wie des Empfängers, daß auch an verwundete
und kranke Soldaten in Kriegs- oder Feld¬
lazaretten von den Angehörigen nur unter der
Feldpost-Nummer geschrieben wird. Dann er¬
reichen die Sendungen am schnellsten ihr Ziel.

Schädlingsbekämpfung im Obstbau
X In den letzten Wochen ist an den Obst¬

bäumen eines großen Teiles des Weser - Ems-
Gebietes in sehr starkem Umfange der Un¬
gleiche Holzbohrer aufgetreten, der
durch seine Zerstörungstätigkeit die Obstbäume
zum Absterben bringt . Es handelt tzch hier
um ein derartiges Massenauftreten eines ge¬
fährlichen Obstbaumschädlings, wie wir es in
unserem Gebiet bisher noch nicht kennengelernt
haben. Der Käfer fällt zwar wohl in aller«
erster Linie bereits durch irgendwelche Um«
stände , wie Frost msw. , geschädigte Obstbäume
an, geht jedoch von diesem auch aus noch völlig
gesunde Obstbäume über. Durch das Anbvhren
der Obstbäume und Anlegen von Gängen in
den Stämmen wird den Bäumen die Saftzu¬
fuhr abgeschnitten , so daß ein Eingehen der
Bäume unvermeidlich ist. Da der Käfer fliegt
und im Jahre zwei Geschlechterfolgen ent«
wickelt , besteht für die Nachbarschaft jeweils
erhebliche Ansteckungsgefahr . Als Bekämp¬
fungsmaßnahme besteht die einzige Möglich«
keit , die erkrankten und abgestorbenen Bäume
sofort auszuschlagen und zu verbrennen,
wobei cs wichtig ist , daß die abgängigen
Bäume nicht nur irgendwie beseitigt, sondern
auch tatsächlich verbrannt werden, um so eine
Verseuchung von etwa liegengebliebenenBaum«
stämmen aus zu vermeiden.

Auf die bereits veröffentliche Verordnung
des Regierungspräsidenten in Aurich vom 3^
Juli 1941 wird hingewiefen. Nach dieser Ver,
ordnung ist auf Grund des 8 3 der Derord«
nung zur Schädlingsbekämpfung im Obstban
vom 29. Oktober 1937 — RGBl . I . S . 1143 - >
für den Regierungsbezirk Aurich
verordnet worden, daß alle Eigentümer und
Nutzungsberechtigtenvon Obstbäumen zur Ab«
wehr und Bekämpfung des „Ungleichen Holz«
bohrers" die abgestorbenen oder im Äbsterben
begriffenen Okstbäume sofort zu verbrennen
haben. Zuwiderhandlungen werden nach 8 13
des Gesetzes zum Schutze der landwirtschaft«
lichen Kulturpflanzen bestraft.

MerlM GMikMer
RS .-Frauenschast/Deutsches Frauenwerk , Ortsgruppe Leerj

Leda
Zusammenkunft aller Aiteilungs -, Zellen - und ^ klock»

frauenschafisleiterinnen Montag M Uhr im NS .-Schwe»
sternheim , Heissclder Straße.

Hitler -Jugend , « esolgschaft 5/381, Log»

Der Standart Loga tritt um 8,50 Uhr auf dem Sport¬
platz Märken , die Schar Logabirum um S Uhr in ihre«
Standort und die Schar Nortmoor um g Uhr auf de«
Schulhof an.

BDM ., Krappe Collinghorst -Backemoor

Sämtliche Mädel haben Sonntag 8,30 Uhr auf de«
Sportplatz in Collinghorst in Dirndlkleider anzutreien,
gahrrad ist mitzubringen , da wir das IS -Kilometor -Nad-
sahren für das Leistungsabzeichen durchsiihren werden.

kr genügt niekt allein , gute l-lsill
mittel ru «rreogsn , sie müsse»»!
aucl, sclinsllrtsnsrur Ztsil « ss,'n^
vsnn man ilirer lrsclart . kü» !
clisss stets ösreitselistt sorgtclie

Organisation mit eige¬
nem klugrsug , nenn »nclsr» I
IransportmittsI niclit gsnügsiGs



Niederdeutsche Umschau
Pferde - und Fiillenmarkt in Oevelgönne

M Der diesjährige Pferde - und Füllen-
niartt findet am 15 . September 1911 statt . Der
Markt bietet beste Einkaufsgelegenheit für das
schwere Oldenburger Warmblutpferd . Es ist
mit einem große » Austrieb zu rechnen . Die
-rage vor dem Markt sind für den Handel von
Bedeutung.

Den Freund erschossen
Beisein eines Freundes , des fünfzehn¬

jährigen Walter Rost , hantierte der jugendliche
Walter Brandt in Baden Hausen mit
einer geladenen Pistole . Durch einen unglück¬
lichen Zufall löste sich ein Schuch und das Ee-
schog tras Rott mitten ins Herz . Der Unglücks-* schütze lief in seiner Aufregung fort und konnte
bisher nicht gefunden werden.

Mit einem Knüppel erschlagen
O 2n N'a n n cm a n n e h u se n (Dithmar-

.schen ) gerieten abends zwei Dreschmqschinen-
arbeiter in Streit , in denen Verlaus der eine
Arbeiter auf seinen Widersacher mir einem
starken Knüppel einschlug . Der Erschlagene
wurde am nächsten Marge » tot aufgefunden.

Lastzug mit Milchflaschen umgekippt
O Beim Uebcrholen stieb in Hannover

ei» mit mehreren tausend Milchflaschen belade¬
ner Lastzug mit einer Straßenbahn zusammen.
Der Triebwagen wurde quer über die Straße
geschoben, wahrend der Lastzug umkippte , so dag
die gesamte Ladung aus die Straße geschleudert
und vernichtet wurde.

Zuchthaus für Rassenschandc
) ( Die Strafkammer in Hannover ver¬

urteilte den dreißigjährige » Juden Erich Israel
.nugbauin wegen Rassenschande und Zuhälterci
zu Insgesamt sechs Jahre » Zuchthaus und fünf
wahren Ehrverlust . Weil er dem N . Beihilfe
geleistet halte , wurde der vierzigjährige Willi
Brand zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt . Außerdem wurde
gegen ihn als gefährlichen Gewohnheitsverbre¬
cher die Sicherungsverwahrung angeordnet.

Zweitausend Reichsmark im Kochtops
) ( Dem Finanamt Goslar war die Steuer¬

erklärung einer Einwohnerin hinreichend ver-
dächUg vorgekommen . Man ging also daran,
di ? Sache nachznprüfen und machte dabei er¬
staunliche Entdeckungen . Zunächst fand man im
Klciderschrank unter Kleidern aller Art verbor¬
gen einen Kochtovf voll neuer Silbermünzen im
Werte von 2090 Reichsmark . In einer zweiten
Wohnung der Frau fanden sich ferner Spar¬
kassenbücher sowie 11 000 Reichsmark in kleinen
Scheinen , die in Zigarrenkisten und ähnlichen

L/n/ee 5poek- ren/k
Entscheidung um die „ letzten Acht"

O Frühzeitig ' gibt es am 21. August mit den
Spielen der dritten Schlußrunde um
den Tschammerpokal ein Eroßereignis im Fuß¬
ball . so daß der beste Auftakt für den Beginn
der Meisterschaftsspiele in den Bereichen am
31. August gegeben ist. Die Entscheidung über
die „ letzten Acht" , die am 21 . September um
den Eintritt in die Vorschlußrunde kämpfen
werden , wird allgemein mit Spannung erwarrer.
Während . S ch a l k e — Schwarzweiß Es¬
sen erst am 31. August steigt , sind morgen fol¬
gende Begegnungen vorgesehen:

Dresdner SC . — Hannover 96
Holstein Kiel — Blauweiß Berlin
SV . Waldhof —Admira Wien
Austria Wie » — Vorwärts Rasensport
LTV . Kamp — VfB . Königsberg
1. SV . Jena - FV . Metz
Stuttgarter Kickers — 1. FC . Nürnberg.

Kann Bogt gegen Kreitz überraschen?

M Das Hauptereignis der Berliner Ve-
rufsboxkämpse am kommenden Sonntag
i,n Berliner Polizeistadion zwischen Exmeister
Jean Kreitz (Aachens und Riedel Vogt lHam¬
burgs wird von den Sportfreunden mit begreif¬
licher Spannung erwartet . Hier treffen die bei¬
de» Halbschwergewichtler zusammen , die mit
dem gegenwärtige » Deutschen Meister Heinz
Seidler an det Spitze der erstklassig besetzten
Gewichtsklasse stehen.

Ständige Teilnehmer am Marathonlauf
T Am Sonntag gelangt in Berlin der

Deutsche Marathonlauf 1911 aus einer

etwa vier Kilometer langen Rundstrecke zur
Entscheidung . Unter den Teihnehmern befin¬
den sich verschiedene Läufer , die bereits seit
Jahren den Marathonlauf bestreiten . Besondere
Erwähnung verdienen vo„ diesen Kapitän¬
leutnant Kroglinger von der Kriegs¬
marine Wilhelmshaven und Fritz
Blankenburg von der Berliner Turnlport-
uereinigung 1850 Der Marineoffizier hat be¬
reits an zahlreichen Marathonläufen teilgenom¬
men und wird auch diesmal die 12,2 Kilometer
lange Strecke durchhalten . Das gleiche kan » auch
von Altmeister Fritz Blankenburg erwartet
werden , der nun schon 53 ( !) Jahre alt ist, über
den Langstreckensport wie ein Junger ausübt.

Große Leichtathletiktage in Braunschweig
W Am Wochenende wird von der Braun¬

schweiger „ Eintracht" eine große Leichl-
athletikveranstaltung abgewickelt werden , zu der
man die gesamte deutsche Spitzenklasse am Start
erwartet . Unter günstigen - Wetterbedingungen
sollten daher ausgezeichnete Leistungen zustande
kommen . Die besten Leichtathleten und Leicht¬
athletinnen haben ihre Beteiligung zugeiagt.

Ferencvaros gewinnt Stephan -Pokal
O Ueber 12 000 Zuschauer hatten sich in Bu¬

dapest zum Endspiel um den Stephan -Pokal
zwischen Ferencvaros und Llectromos
eingefunden . Die Franzstädter siegten dank
ihrer besseren Angriffsleistungen knapp mit 2 :1
( 1 :0s . Eyctoai brachte Ferencvaros nach halb¬
stündigem Kamps in Führung . Nach dem Wech¬
sel zog Roszai gleich , doch zwei Minuten später
schoß Pinta für den Meister das zweite , ent¬
scheidende Tor.

Behältnissen verborgen waren . Die Gelder
gehörten der Frau sowie einem Mann , der mii
ihr zusammenlebtc . Gegen beide wurde nun
ein Verfahren wegen Vergehens gegen die
Kriegswirtschaftsordnung eingeleitet . Die bei¬
den Angeklagten fanden zwar allerlei Aus¬
reden , wurden jedoch vom Sondergericht schuldig
erkannt und zu je fünf Monaten Gefängnis
verurteilt . Von den versteckten Geldern wurden
11000 Reichsmark eingezogen . Eeldhorten ist.
das sollte jeder sich merken , verboten.

Beim Mittagsschläfchen im Bett überfallen

O Der Invalide Strate in Bodenburg
hat an der im gleichen Hause wohnenden 65-
ährigcn Frau Zchünemann einen Mordversuch

unternommen , der nur durch einen Zufall keine

schlimmen Folgen hatte . Als die Frau ihr
Mittagsschläfchen machte , überfiel sie der eben¬
falls schon in den sechziger Jahren stehende
Mann im Bett , würgte sie und legte ihr einen
Strick um den Hals . Darauf ging er in feine
Wohnung und erhängte sich . Durch Zufall ent¬
deckte man einen Brief , in dem von der grau¬
sigen Tat Kenntnis gegeben war . So kam man
noch rechtzeitig dazu , der Frau den Strick vom
Halse zu lösen und ersol " - iche Wiederbele¬
bungsversuche anzustellen . Was Sirate zu der
unseligen Handlung getrieben hat , ist noch nicht
ganz klar . Vielleicht hat er in einem Anfall
geistiger Umnachtung gehandelt . Bemerkens¬
wert ist, daß der Mann der Schünemann vor
vielen Jahren durch - je Eewalltai eines Aus¬
länders zu Tode gekommen ist.

Aeger Svlelbettkb in Mriesland
M Am Wochenende gibt es in Ostsricsland

eine Reihe von beachtenswerten Fußballspielen.
Am Sonnabend weilt der Gebietsmeister Bann
Osnabrück auf dem Bronsplatz zu East . — Am
Synntag steigt in Emden ebenfalls auf dem
Bronsplatz die Etadtmeisterschaft mit der Be¬
gegnung Spiel und Sport — VfB . Stern . Vor¬
her treffen sich die Jugendmannschaften . In
Aurich spielen TuSvg . und Germania Leer.

HI . Standort Leer — Stamm Reiderlaud
W Die neu zufammengestelltc Mannschaft

des Stammes Reiderland kommt am Sonntag
nach Leer , um gegen die aus den Gefolgschaften
Marine Leer , Loga und Heisfejde gebild ? te
Siandortelf anzutreien und wird schon gute
Leistungen zeigen müssen , um einen Sieg mit
nach Hause zu nehmen Das Spiel fall vor
allem einen Ueberblick Uber die besten Spieler
geben , die dann Wr die neu aulzustellende
Bannmannfchasl >n Frage kommen . Die
Leerer Mannschaft hat folgendes Anssehen:
Lammers . Knipp . Zimmermann . Siemens . Nee»
mann . Brllckman » . Wüstermann . Strunk . F.
Gräfe . Schulte und Junior . Spielbeginn 11 .15
Uhr . Leer . VfL .-Platz

BDM .- Mannfchastskämpfe
M Am Sonntag findet in Leer die ' letzte

Wiederholung der diesjährigen BDM-
Mannschaftskiimpfe statt . Es gilt die bisher er¬
zielten Leistungen zu verbessern , was sicherlich
in einzelnen Üebnngen auch gelingen , dürste.
Es werden durchgesührt : lOO - Meter - Lauf , Weit-
sprung . Hochsprung , Kugelstoßen , Speerwerfen
und eine Viermal - 100- Meter - otaffel . Beginn
9 .30 Uht . Leer . Sportplatz am HJ .- Heim.
Straße der SA.

TuSvg . Aurich 1 — Germania Leer 1

ZI Die Auricher empfange » am Fonniag die
Germanen aus Leer auf dem Ellernselp zu
einem Frcundschafiskampf . Beide Mannschaf,
ten habe » sich in den letzten Jahren harte uns
schwere Kämpfe geliefert , dje meistens nur sehr
knapp entschieden wurden . Auch am Sonntag
wird es zu einem harten Kampf kommen , der
erst mit dem Schlußpfiff entschieden sein wird.
Die Auricher treten mit einer sehr starken
Mannschaft an . so daß man mit einem tnappcn
Siege der Platzbesitzer rechnet . Spielbeginn
15 .15 Uhr.
TuSvg . Aurich 2 — Sportverein Wiesmoor

M Nach dem Hauptspiel treffen sich obige
Mannschaften . Im ersten Spiel konnten die
Gäste gegen eine kombinierte Auricher Mann¬
schaft ein Unentschieden erzwingen , so daß die
Roiweißen kämpfen müssen , um . ehrenvoll ab-
zuschneiden.

Bekanntmachung.
Bestellung von Kondensmilch

In der 28. Zutcilungspcriode ab 22. September 1911 werden
die Inhaber der rosa Nährmittelkarte » je eine Normaldose Kon¬
densmilch ( 170 Gramms an Stelle einer noch bekanntzugebenden
Käjenicnge erhalten . Damit die Verteiler in die Lage versetzt
werden , sich hierfür die erforderlichen Vorräte an Kondensmilch
zu beschaffen , wird folgendes angcordnet:

Die Bezugsberechtigten lasten bei den von ihnen gewählten
Verteiler » in der für die Abgabe der Bestellscheine der 27. Zu-
teilungspcriode vorgesehenen Zeit , also in der Woche vom 18.
bis 23. August 1911, den Doppelabschnitt N 28/N 29 der rosa
Nährmittelkarten 27 abtrennen , der durch den Ausdruck „Bestel¬
lung von Kondensmilch für die 28. Zuteilungsperiode

" gekenn¬
zeichnet ist. Die Verteiler haben diese Abschnitte sofort den Er-
nährungsäintcrn cinzureichen . die bis zum 31 . August 1911 Be¬
zugscheine über die Anzahl Normaldosen Kondensmilch ( 170
Gramm ) ansstellen , die sich aus der Summe der vorgclegten Ve-
stellabichnittc ergibt . Damit sichergestellt ist , daß die Ware später
nur bei den Verteilern bezogen wird , bei denen sie bestellt ist,
haben diese den Stammabschnitt der rosa Nährmittelkarten 27
»nt Firmenstempel bzw . Aufschrift und dem Zusatz „ 28/20 " oder
Kondensmilch zu versehen . Die Abgabe der Kondensmilch darf
zur gegebenen Zeit nur auf den dafür bestimmten Abschnitt bei
gleichzeitiger Vorlage des vom Verteiler in der oben angegebenen
Weise gekennzeichneten Stammabschnitts der rosa Nährmittelkar
ten 27 erfolgen.
Bezug von Reis

Alle Verbraucher einschließlich Selbstversorger erhalten in der
L7 . Zutcilungspcriode vom 23. August bis 2l . September 1911,
wie bereits in der Zuteilung für die 25. Zutcilungsperiodc bc-
kanntgcgeben worden ist, an Stelle von 125 Gramm Nährmitteln
die gleiche Menge Reis . Auf allen rosa und blauen Nährmittel-
kartcn sind dcsyalb die fünf - Einzelabsch

'
nitte N 6 bis R 10 zu

einem Abschnitt N 6/N 10 zusammengefaßt , der entsprechend
seinem Aufdruck zum Bezug von 125 Gramm Reis berechtigt . Die
Selbstversorger ( Inhaber von blauen Nährmittelkarten ) haben
de» Reis bei dem Verteiler zu beziehen , bei welchem sie in der
25. Zutcilungsperiode die Vorbestellung vorgcnommen haben.
Die Verteiler haben die Abschnitte R 6 bis N 10 der Nährmittel-
tartcn 27 bei der Abgabe der entsprechenden Mengen Reis ab-
zutrcnnen und die rosa Abschnitte getrennt von den blauen Ab¬
schnitten bei den Bürgermeistern nach Ablauf der 27. Zuteilungs¬
periode einznreichen . Die Ernährungsämter erteilen auf Grund
der blauen Abschnitte N 6 bis N 10 Empfangsbescheinigungen,
aus denen die Anzahl der eingereichten Abschnitte hervorgehen
muß . Diese Empfangsbescheinigungen sind durch die Klcinver-
teuer bis auf weiteres ordnungsmäßig aufzubewahren.

Die rosa Abschnitte , N 6 bis N 10 oagcgen werden durch die
Ernährungsämter in entsprechende Reisbezugscheine umgewandelt.
Diese Bezugscheine sind sofort den Vorliefcranton vorzulcgcn und
dienen der Rejsverforgung für die 29. Zutcilungsperiodc.

Die Belieferung der Kleinverteiler für die 28^ Zuteilungs-
pcriode findet in entsprechender Weise statt . DicWrnährungs-
öinter stelle » daher auf Grund der ihnen vorgelegten Abschnitte
N 6 bis N 10 der rosa Nährmittelkarten 26 Reisbczugscheine aus.
Diese Bezugscheine sind dem Großhandel sofort zur Versorgung
für die 28 . Zuteilungsperiodc zuzuleiten . Die Erteilung von
Empfangsbescheinigungen hat daher in diesen Fällen zu unter¬
bleiben.

Der Abschnitt N 6 bis N 10 ist zum Rcisbezug in Gaststätten
nicht geeignet . Soweit Verbraucher daher lediglich auf den Be¬
such vyn Gaststätten angewiesen sind , können sie den Abschnitt
R 6 bis N 10 der Nährmittelkarten in Reise - und Gaststätten-
marlen über Nährmittel Umtauschen.

Leer, den 21 . August 1911.
Ernährungsamt des Kreises Leer , Abt . B.
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BeklmotmMuiui
Bezug von Hiilsensriichten

Den Versorgungsbcrechtigten , die nicht Selbstversorger sind
( rosa Nährmittelkarten sur Normalverbraucher , Jgd . s wird in
der Zeit vom 25. August bis 21 . September 1911 wiederum die
Möglichkeit gegeben , an Stelle von 125 Gramm Nährmittel
125 Gramm Hiilsenfriichte zu beziehen . Es gelausten nur die
beim Kleinhandel lagernden , aus den früheren Zuteilungen noch
vorhandenen geringen Mengen an Hiilsenfrüchten zur Ausgabe.
Die Versorgungsberechtigtcn dürfen deshalb nicht bestimmt da¬
mit rechnen , die wahlweise zur Verfügung gestellte » Hiilsenfriichte
zu erhalten . Nährmittel können jedoch in jedem Falle bezogen
werden.
Verteilung von Kunsthonig

Alle Verbraucher , die im Besitze der rosa Nährmittelkarten
sind, erhalten in der 27. Zuteilungsperiode vom 25. August bis
21. September 1911 eine Sonderzuteilung von l25 Gramm Kunst¬
honig je Person . Die Abgabe erfolgt auf die Abschnitte N 27
der rosa Nährmittelkarte für Normalverbraucher sowie für Kin¬
der und Jugendliche bis zu 18 Ja -Hren . Diese Abschnitt « haben
zur Erleichterung des Warenbezuges den Ausdrück „ 125 Gramm
Kunsthonig - Sonderzuteilung " erhalten.

Die blauen Nährmittelkarten für Selbstversorger einschließlich
der Kinder und Jugendlichen berechtigen nicht zum Bezüge der
Sonderzuteilung an Kunsthonig.

Durch diese Sonderzuteilung wird die über die Reichsfett¬
karten für Kinder vorzunehmende laufende Verteilung von 125
Gramm Kunsthonig je Kind nicht berührt . Jedes Kind bis zu
11 Jahren erhält mithin , soweit cs die entsprechenden Karten
besitzt, in der oben angegebenen Zeit insgesamt 250 Gramm
Kunsthonig , und zwar je zur Hälfte auf seine Fett - und Nähr¬
mittelkarte.
Warenabgabe auf die Reichskartcn sür Marmelade
(wahlweise Zuckers

Die zeitige Reichskarte für Marmelade ( wahlweise Zucker)
verliert mit Ablauf des 21. August 1911 ihre Gültigkeit . Mit
Wirkung vom 25. August 1911 wird für die 27., 28 ., 29. und 30.
Zutcilungsperiode , d . i . für die Zeit vom 25 . August bis 11 . De¬
zember 1911 eine neue Reichskprte für Marmelade (wahlweise
Zucker) verausgabt . Diese Karte gibt dem Verbraucher wie bis¬
her die Möglichkeit , sich an Stelle von 700 Gramm Marmelade
je Zuteilungsperiodc für den Bezug von 150 Gramm Zucker zu
entscheiden.

Den Versorgunstsberechtigten , die Marmelade cinkochen und
Obst einmachen uni » deswegen auf den Bezug von Marmelade
ugunsten yon Zucker verzichten , wird Gelegenheit gegeben , den

Zucker, der an Stelle von Marmelade bezogen werden kann , in
der Zeit vom 25. August bis 11 . Dezember 1911 zu jedem belie¬
bigen Zeitpunkt unabhängig von der Gültigkeitsdauer der Ein¬
zelabschnitte zu beziehen . Es ist daher z. V . möglich , die gesamte
für die 27. bis 30. Zutcilungsperiode bestimmte Zuckermenge von
1800 Gramm zu Beginn der 27. Zutcilungsperiode zu kaufen,
wobei sämtliche Bestellscheine für Zucker abzutrennen und sämt¬
liche Lipzelabschnitte zu entwerten sind . Die Abgabe von Mar¬
melade darf jedoch nur innerhalb der ans den Linzelabschnitten
vorgesehenen Fristen erfolgen.

Leer, den 20. August 1911.
Ernährungsamt des Kreises Leer.

itwahlwcise Zuckers in der Woche vom 18 . bis 23. August 1911
bei den Verteilern abzugebe » . sofern nicht die Ernährungsämter
die Abgabe auf bestimmte Tage dieser Woche beschränken.

Wer die Bestellscheine nicht rechtzeitig abgibt , kann aus Be¬
lieferung in der Zuteilungsperiodc keinen Anspruch erheben.

Leer, den 2l . August 1911.
Ernährungsamt des Kreises Leer , Abteilung B.

Sie Nacheichungen tm Stadtbezirk Weener
finden am 29 . August und am 1., 2 . , 3 . und 1 . September 1811
im Easthof Rheiderland ( Frau Simons . Kommcrzienrat -Zesse-
Straße , statt . Die Meß - und Wiegegerüte sind am 29, August
und am 1. September von 9 bis 10 Uhr , an den übrigen
Eichungstagcn von 8 bis 10 Uhr im vorbezeichneicn Eichungs¬
lokal einzuliefern.

Weener, den 20. August 1911.
Der Bürgermeister.
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Bekanntmachung

Leer . Lutherische Gemeinde . Sonntag , den 21. August . Luther¬
kirche. Vorm . 10 Uhr : Sup . Oberdieck . Kollekte . Vorm.
11 .20 Uhr : Kinderkirche . Lhristnskirche . Vorm . 10 Uhr:
Pastor Knoche . Kollekte . Vorm . 11 .15 Uhr : Kinderkirche.

Leer . Reformierte Kirche . Sonntag , den 21. August . Vorm.
10 Uhr : Pastor Homer . (Gedächtnisfeier .) — Donnerstag,
den 28. August . Abends 8 Uhr : Bibelstunde im luth . Ge¬
meindehauses Pastor Hamer . — Wiederbeginn des Konfir¬
mandenunterrichts : Donnerstag , den 28. August . 15 Uhr:
Vorkonfjrmanden -Mädche » . 16 .30 Uhr : Vorkoiifjrmanden-
Knaben . 17 .15 Uhr : Konfirmanden -Knaben und - Mädchen.

Leer . Baptistenkirche , Ubbo - Lmmius - Straße 1 . Sonntag , den 21.
August . Vorm . 9 .30 Uhr und nachm . 5 Uhr : Predigt . Vorm.
N Uhr : Sonntagsschule . - - Donnerstag , abends 8 .15 Uhr:
Bibel - und Eebetstundc.

Leer . Methodistenkirche , Sonntag , den 21. August . Porm . 10
Uhr und nachm - 7 .30 Uhr : Predigt . Vorm . 11 .15 Uhr : Sonn¬
tagschule . — Mittwoch , abends 8 Uhr : Bibel u . Eebetstundc.

Loga . Sonntag , den 21 . August . Vorm . 8 .30 Uhr : Pastor Knoche
( Gedächtnisfeier ) .

Sonntag , den 21 . August . Vorm.
Vorm . 11 .20 Uhr : Kinderkirche.

21, August . Vorm . 10 Uhr : Pastor

Warenabgabe aus die Rcichszuckerkarte
Die Vestellscheinpflicht für Zucker entfällt vielfach geäußciien

Wünschen entsprechend mit Beginn der 27 Zuteilungsperiode
( 25. August 1911) . Die bisher jeweils für eine Zuteilungsperiode
fettende Reichszuckerkarte hat nunmehr für 1 Zuteilungsperioden
25. August bis 11 . Dezember 1911 ) Gültigkeit . Die Einzelab-

.chnitte dürfen innerhalb der aus ihrem Ausdruck ersichtliche»
Geltungsdauer beliefert werden . Der Vorgriff auf eine spätere«
Lieferung als die laufende Zuteilungsperiode ist also unstatthaft.
Abgabe der Bestellschein « .

Die Verbraucher haben die Bestellscheine der für die Zeit vom ^Uiever . Sonntag , den 21 . August.
25 . August bis 21 . September 1911 geltenden Lebensmittelbezugs - ' Busemann,
karten einschließlich der Bestellscheine 27 der Reichseierkarte und Grotegaste . Sonntag , de» 21 . August,
der Marmeladenbestellscheine 27 der Reichskarte für Marmelade ' Brouer.

Loga . Rcforinierte Kirche.
10 Uhr : Pastor Poets.

Logahirum . Sonntag , den
Trentepohl.

Nortmoor . Spnnteg , den 21 . August . Norm . 8 .30 Uhr : Sup.
Oberdieck.

Holtland . Sonntag den 21 August . Vorm . 9 Uhr : Pastor Hill.
Jhrhope . Sonntag , den 21 . August . Vorm . 10 . l5 Uhr : Pastor

Züchner Vorm , ll .20 Uhr : Kinderkirchc . Abends 6 Uhr:
Pastor Züchner.

Ihrenerfeld . Sonntag , 21. August . Vorm . 9 Uhr : Pastor Züchner.
Eroßwolde . Sonntag , den 21. August . Barm , 10.30 Uhr : Pred.

Busemann . Vorm . 0 . 15 Uhr : Kinderkirchc.
Nüttermoor . Sonntag , de» 21. August . Vormittags 9 .30 Uhr:

Pastor i . R . Frey.
Sonntag , de» 21 . August . Vorn, . 8 .30 Uhr : Pastor

Hamer.
Vorm . 8 .30 Uhr : Prediger

Vorm . 10 .15 Uhr : Pastor
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Hundert Jahre Deutschlandlied
Von Waltrud Ritzel

Uz In den lebten Maitagen des Jahres 1809,
als Napoleon seine Paraden in Schönbrunn
sbhült , fitzt zu Wien ein kleiner , magerer Mann
an einem Flügel und spielt die österreichische
Kaiserhymne . Es ist Joseph Haydn.

Ein wenig zittrig greifen seine Finger in die
« benholzschwqrzen Tasten , aber immer wieder
spielt er die Melodie . Von der E -Dur -Tonart,
in der er das Lied vertont und einstmals aus¬
geschrieben har . wechselt er hinüber in die Es-
Dur , und von dort verändert er die Weise in
kräftigen C -Dur -Klängen.

Seine Hausleute kommen , lauschen und sehen
sich mit heimlichem Kvpfschütteln an . Wie oit
hat der alte Mann in diesen Tagen schon das
Lied gespielt ? — Nach sener Nacht , als franzö¬
sische Haubitzgranaten die Stadt Wien beschossen
hatten , war er seltsam bewegt aus Klavier ge¬
treten . Und seitdem hatte er nichts anderes
mehr gespielt als die schlichte Weise seines
Kaiserliedes . Es ist . als wollte er etwas leben¬
dig erhalten , was zu zerrinnen droht . . .

Wohllägt Napoleon vor dem Haus des be¬
rühmten . österreichischen Meisters eine Ehren¬
wache aufziehen , — aber Haydn sitzt in seiner
engen , niedrigen Stube und spielt unentwegt
sei« Lied,

Dringe « an sein Ohr die Stimmen , die hier
und da laut werden , die von einem geeinten,
protzen Deutschland sprechen und es aus ieiaer
tiefen Erniedrigung empokreitzen möchten ? Wo
weilen die Gedanken des Siebenundsiebzia-
jährigen?

Wenige Tage später , am 31 . Mai l809,
schlicht Haydn für immer die Augen . Seine
Hände erstarren . Aber sein Lied lebt . . .

*
Zweiunddreitzig Jahre später steht ein ein¬

samer Mann am Strand von Helgoland und
schaut gen Osten übers Meer . Der Nordseewind
wühlt in seinem langen Haar und zaust ihm
den Bart . Es ist der Dichter und Sprach¬
forscher Hoffmann von Hallersleben.

Wo weilen seine Gedanken ? In Deutschland?
Ach , was ist Deutschland ? Ein zerrissenes , un¬
einiges Land . das seine Kräfte sinnlos vergeudet.
Man müsste eine lodernde Hackel in diese Däm¬
merung hincinschleudern , denkt er . Nur Einig¬
keit und Recht und Freiheit sind des Glückes
Unterpfand . . .

Worte und Gedanken dränge, , zueinander,
wollen Horm annehmen . In sich gekehrt stapft
der Einsame durch den Sand , wandert .urück
in seine Behausung . Am Abend schreibt er nie¬
der , das drcistrophige Gedicht : „Deutschland,
Deutschland über alles . . ."

Drautzen brandet das Meer gegen die roten
Helsen und gischte über den Strand , Die Flut
will kommen . Es ist der 26. August des Jahres
1841. Die Schriften und Lieder , in denen der
unerschrockene Mann für die deutsche Einheit
eintritt , haben ein Dienststrafverfahren nach sich

gezogen , das für den „ Breslauer Professor Dr.
August Heinrich Hossmann , gebürtig aus Fal¬
lersleben in Hannover " mit der Dienstent¬
lassung ohne Ruhegehalt endigte.

Damit ist der Dichter vogelsrei . Denn seine
„ politischen Vergehen " können ihn jeden Tag
hinter Schloß und Riegel bringen . So kommt
es , datz der Kämpfer sür ein Vaterland unter
den dreißig Ländern deutscher Zunge keine Hei¬
mat , kein Vaterland findet . Niemand will ihn
haben . Er gilt als „ gefährlicher " Deutscher
Und so uLrd er ein Ruheloser , Einsamer . Aber
sein Mund schweigt nicht . . .

Erst das Jghr 1818 brachte Hosfmann von
Fallersleben die Wiederherstellung.

Das Lied aber , das er schul, das er schöpfte
aus dem übervollen Born seines glühend-
deutschen Herzens , es nahm seinen Weg hin¬
aus und bemächtigte sich der melodischen
Flügel , die Altmeister Haydn drynten im fer¬
nen Wien einstens schuf. Weise und Worte ver¬
mählten sich , wuchsen zusammen , knüpften ein
inniges Band herüber und hinüber , klangen
aus jungen Soldatenkehlen in Not und Nacht,
Koben Menschen empor in schweren , in bsgna-

er»*

Concordiamiihle in Emden

deten und glücklichen Tagen und schmiedeten die
deutschen Herzen aneinander:

Deutschland , Deutschland über alles,
lieber qlles in der Welt,
Wenn es stets zu Schutz und Trutze
Brüderlich zusammenhält . . .

/ Ballade van Johann Friedrich Dirks
De Schivper is nu still un stumm —
Hans Hinnerk brogg hpm even um:
An 'n Strand wall bi sien eegen Boot
Sien beste Fründ slaug he dar dood.

He smeet de Licke in dat Meer,
„ Haha , di seih ick nojt neet weer!
Un noit neet weer süggst dp dien Bruut !"
Hans Hinnerk lach dartau so luut.
Dat klung so griesig dör de Nacht,'
As wenn dar noch well mit hum lacht.
Hans Hinnerk dreiht vör Schrick sück um:
Dat Meer js still — de Strand is stumm.
Man wenn ook alles still und stumm —.
Warum brogg he de Schipper um?
Warum , warum mutz de an ' t Sied ? . . .
Dat is dat Lied , dat olle Lied!

. . . Dar günn in ' t Dorp dar wohnt cn Decry,
Hans Hinnerk harr hör völs tau geern,
He harr so leiv dat junge Blaud —
Se was de arme Schipper gaud.
De Schipper prces sien Glück so luut
Un sprook mit elk van siene Bruut.
Wutz neet , dat van sien beste Fründ
Dit eenzig Glück was neet gegünnt.
Darum driwt he nu in dat Meer
Un opent noit sien Ogen weer,
Sien Mund bliwt stumm , für immer stumm,
Seggt noit neet , well hum brogg hier um.

Fallt dale up de harte Grund.
Dat Blaud dat löppt hum ut de Mund . .
Mörg 'n kriggt he an sien Dodenhemd,
Wenn up dat Meer de Schipper swemmt.

Hans Hinnerk hett sien Moprd nu dahn
Un will gerüst na Huus hengahn:
Up hum fallt neet de minnste Schien —
Un Dina ward nu doch noch sien.
Man as he geiht de Strand hendaal,
De Maioen fleigen up taumal,
Un ' t is , as klingt dat immer weer:
„ Oll Moorner du ! Smeetst hum inst Meer !"

He löppt , wat he man lopen kann,
Kummt bj de Kark inst Dörp ook an —
Dar slciht de Klock - - he hört dat weer:
„ Oll Moorner du ! Smeetst hum inst Meer !"

Hans Hinnerk beewt , will ielends gähn
De Straat hendaal - - dar süggt he stahn
Jn ' n Manenschien vör Dings Huus
En junge Keerl — dat Haar so kruus.

He steilst so still dar un allenn.
Kickt immer na de Fensters hcn,
He kickt un kickt un wend sück neet —
Hans Hinnerk ward hold kold , bald hcet.
Sien Harte sleiht so luut un bang,
He will sück slieken sacht hcnlang:
Man dar — wat steiht he stiew un stumm ! —
De dode Schipper dreiht sück um.
De Schipper , de he smeet inst Meer,
De dode Schipper steiht dar weer.
He steiht so still , kickt bloot hum an —
Hans Hinnerk sleiht mit siene Hqn '

n;

Professor Julius Schräg , München

Kleinigkeiten
Der alte Dessauer war einmal gänzlich durch»

nätzt worden , hatte sich daher seiner Uniform
entledigt und stand im Hemd am Kaminscusr.
sich zu wärmen . 2n diesem Augenblick betrat
ei» Ossizier in dienstliche ^ Angelegenheit da»
Zimmer , nahm seine Mütze ' ah und verbeugte
sich in ganz militärischer Weise tief.

Das ärgerte den Dessauer über alle Matzen-
Er brüllte den Offizier an und ^ agte ihn mit
einem Fluch hinaus.

Einige Augenbjickc später betrat dieser erneut
das Zimmer : diesmal behielt er jedoch seine
Mütze aui und fragte in barschem Ton . wo
eigentlich der Feldmarschall stecke . Er habe ihm'
etwas Dringliches zu melden.

Nun verstand der Dsssauer Er nahm schleu¬
nigst seinen Degen , schnallte ihn über das Hem »,
umgürtcte sich mit der Feldbinde und setzre
seinen Diensthut auf . Auf diese Weise einiger¬
matzen in militärischen Zustand versetzt , .rahm
er die Meldung des Offiziers entgegen.

Di « Befreiungskriege waren gewonnen.
Blücher zog in Paris ' ein : sehr zum Leidwesen
seines größten Widersachers , des Fürsten Tql-
leyrand , gab er den Befehl , die dortig « „ Jenaer
Brücke "

, von Napoleon nach seinem Sieg bei
Jena und Auerstedt so benannt , sprengen zu
lassen.

Talleyrand suchte diese Absicht Blüchers zu
verhindern . Er steckte sich zu diesem Zweck
hinter den preutzjschne Gesandten und lietz den
Heldmarschall bitten , doch von seinem Vorhaben
Abstand zu nehlMep. Er führte auch allerlei
Gründe dafür ins Feld , die meist gefühls¬
mäßiger Natur waren . Aber er hatte bei
Blücher , der die Gegnerschaft und den unbän¬
digen Preutzenhatz dieses Mannes kennen¬
gelernt hatte , kein Glück. Blücher lietz ihm
nämlich sagen , wenn er einmal befohlen habe,
datz die Brücke gesprengt würde , so werde daran
nichts geändert . Er habe aber nichts dagegen,
werde es sogar mit besonderer Genugtuung bs-
grützen , wenn sich Fürst Talleyrand vorhey auf
die besagte Brücke setzen wollte.

An Krzi
muH /rtzweisen
Roman von Karl Unseli

Lop ^riZkt bz- Verlag Karorr L Hirtü
irommanäitZesellsclrakl lVlüncksn 1939

8 . Fortsetzung
Horand war längst dem kleinen Zimmer ent¬

rückt. Er stand allein irgendwo unter dem
hohen bestirnten Nachthimmel und blickte ehr¬
fürchtig in die unfatzbare Unendlichkeit hinauf.
Alles Kleine und Häßliche war versunken . Es
gab keinen Riffarth und keinen Wedekind , keine
niederdriickendcn Abrechnungen mit Kranken¬
kassen, Horand war verzaubert . Sein schmales,
kluges Gesicht hatte sich vollkommen verändert.
Die kühle . Sachlichkeit und unbestechliche Strenge
des Arztes war - darin erloschen , die scharfen
Linien einer ständigen Kampfbereitschaft hatten
sich aufgelöst.

Seine steife Haltung war gelockert , sein
Körper schien sich der Linie der Melodie anzu¬
schmiegen . Ein besessener Mensch gab sich ganz
seiner grossen Leidenschaft hin . Was er Lisa
vorenthalten hatte , verschwendete in überreicher
Fülle sein heißes Herz an ihre gefährlichste
Nebenbuhlerin , an die Musik.

Sie hatte so sehr von ihm Besitz ergriffen,
datz er den Lärm nicht hörte , der sich plötzlich
draußen im Garten erhob , und als er ihm be¬
wusst wurde , vollzog sich die brutale Entzaube¬
rung auf eine so schmerzhafte Art und Weise,
datz sich sein Gesicht verzerrte . Dann aber
loderte darin ein heiliger Zorn über , die Ent¬
weihung auf . Er stürzte zum Fenster , ritz es
auf und beugte sich , heftige Worte auf den
Lippen bereit , weit hinaus . Er sah einen Men¬
schen durch den engen Lichtkreis einer Laterne
hasten und im Dunkel der steil abfallenden
Strasse verschwinden . Am Kartentor stand Heini
und drohte fluchend dem Flüchtenden nach.

„ Was ist denn da los ? "' rief Horand wütend
hinunter . <

„ Der Bursche mar hier im Garten unier
Ihrem Fenster "

, sagte Heini , während er den
Weg heraufkam . „ Ich habe ihn schon einmal
hier gesehen . Wir sollten uns einen Hund an-
schafsen, Herr Doktor ." Als er das Haus er¬
reicht hatte , leuchtete er mit einer Taschen¬
lampe das Beet unter dem Fenster ab . „Hier
hat er gestanden . Die Futzabdriicke sind deutlich

zu sehen . Auf der rechten Sohle hat er einen
Flicken . Der Mensch wollte bei uns einbrechen ."

Horand lachte auf . „Der arme Kerl hätte
eine schöne Enttäuschung erlebt .

"

„Bei uns gibt es noch genug zu holen"
knurrte Heini beinahe beleidigt . „Ich passe
jedenfalls auf .

" Dann wanderte der Schein
feiner Taschenlampe weiter am Haus entlang.

Vielleicht ein rachsüchtiger Patient ! Horand
dachte einen Augenblick an Borstelmann , aber
er verwarf diesen Gedanken sofort wieder.

Sein Blick streifte den Himmel , der sich be¬
zogen hatte , dann glitt er über die friedliche
Stadt und blieb an einem einsamen erleuchteten
Fenster hängen . Dort wohnte Lisa . Er starrte
auf dieses matte Viereck, das wie ein mahnen¬
des Mal in dem wesenlosen Dunkel der Nacht
schwebte. Fast unmerklich schlich sich Sehnsucht
in sein Herz und machte es unruhig.

Wenn du jetzt hei mir wärst , dachte er plötz¬
lich. Gleichzeitig schoß eine Welle heißen Blutes
in sein Gesicht. 2n dissem Augenblick erlosch
das Licht hinter dem Fenster , als habe Lisa
seinen späten Wunsch gefühlt , und die Nacht war
nun schwarz und unheimlich wie ein tiefer Ab¬
grund , der zwischen den beiden Arzthäusern auf¬
gebrochen war . Nur über den fernen Bergen,
hinter denen Salzgitter mit seinen rastlosen
Hermann -Göring -Werken lag , stand ein tröst¬
licher Lichtschein — ein Leuchtfeuer in der ufer¬
losen Nacht.

Der 21. Oktober begann mit trübem und reg¬
nerischem Wetter . Verdrießlich gingen die
Lutteroder an die Arbeit , als ahnten sie etwas
von dem unheilvollen Verlauf des Tages . Upd
als er zu Ende ging , nickte dieser oder jener be¬
deutungsvoll uyd meinte : „Mir wor den ganzen
Tag schon so komisch. Ls hing was in her Luft.
Na ja — ein Freitag

'
. . . Man soll sich eben

am Freitag nicht auf den Sonnabend freuen ." —
Dünne graue Nebelschleier hingen über den

weiten Feldern , auf denen die Männer , Frauen
und Mädchen wie eine Front verbissener Sol¬
daten mit ihren Hacken gegen die langen Reihen
der Rüben vorgingen . -Deutsche Zurufe mischten
sich mit italienischen.

Ueber die schwere dunkle Erde schaukelten die
hochbeladenen RUbenwagen , knarrend und
ächzend unter ihrer Bürde . Mit Hüh und Hott
und Heh und Hoh feuerten di ? Payern und
Knechte die stämmigen Harzer Pferde an , die
sich mit ihrer ganzen Kraft in die Geschirre
legten . Von allen Seiten strebten die Wagen

den Zuckerfabriken zu , deren Schlote nun sechs
Wochen lang Tag und Nacht rauchen würden.
Die Herbstkampagne hat begonnen.

Riffarth war schon seit dem frühen Morgen
bei seinen Leuten auf dem Felde und packte mit
an , wo es notwendig war . Jeder Arm wurde
gebraucht . Er verlangte von keinem Menschen
mehr , als er sich selbst zutraute , aber das war
sehr viel . Die Leute murrten nicht , denn sie
wußten : der verstand etwas von seinem Kram
und war deshalb gerecht . Nur bei den jungen
Landhelfein , denen die Arbeit nkU und unge¬
wohnt war , übte er Nachsicht. Er ließ es sich
aber auch nicht nehmen , zwischen ihnen nieder¬
zuhocken und zu zeigen , wie man mit dem
Messer schnell und doch sorgfältig die Blätter
von der kostbaren Zuckerrübe trennt.

„ Denkt aber auch daran "
, ermahnte er sie

immer wieder , „daß die Blätter ein wertvolles
Futtermittel sind . Nichts darf umkommen .

"
Manchmal schüttelten die Leute , die sich noch

der großzügigen Art des „ wilden Roberts " er¬
innerten , über solche kleinliche Gewissenhaftig¬
keit den Kopf , aber das störte ihn nicht . Er
wußte genau , was er wollte . Wenn die Gra¬
nitaufträge weiter so gut blieben , dann konnte
er fast die ganzen Erträgnisse für die Tilgung
seiner restlichen Schulden verwenden , und die
Zeit würde nicht mehr fern sein , da ihm die
weiten fruchtbaren Felder ringsum allein ge¬
hörten . Daheim lag ein Scheck über zehntausend
Mark , den er heute Cornelia Rupprecht , der
Erbin seines früheren Chefs , schicken würde.
Das bedeutete wieder einen Schritt weiter zur
Unabhängigkeit.

Cornelia — sann er vor sich hin , während er
schwerfällig über das regenfeuchte Feld zur
Landstraße ging . Wo mochte dieser unruhige
Zugvogel stecken ? Er hätte sie gern einmal
rpiedergesehen.

In dem grauen Dunst tauchte die breite Ge¬
stalt Wedekinds auf . Sein Schimpfen war
schon von weitem zu hören , weil er auf dem auf-
geweichjen Wege nicht schnell genug mit seinem
Rade vorankam , Er schien es sehr eilig zu
haben . Gespannt sah im Riffarth entgegen.

„ Dat is heute ' n Dag "
, schnaufte Wedekind,

hochrot im Gesicht von der Anstrengung , und
sprang von seinem Rade.

„ Was ist denn los ? "

„Wir kriegen endlich zwei Waggons für den
Granit . Ich war auf ' m Bahnhof.
. „ Gut "

, sägte Riffarth ein wenig enttäuscht.
„Dann wollen wir sobald wie möglich mit dem
Verladen anfangen .

"

„ Kann ich morgen die beiden Gespann«
kriegen ? "

„Hm ." Riffarth sah z» den Gespannen hin¬
über . „Wird schlecht gehen . Ich glaube nicht,
datz sie morgen mit dem Pflügen fertig sind .

"

„Aber die Steine müssen weg , Herr Rifsarth.
Und wenn wir warten , kostet es außerdem wie¬
der Standgeld . Wollen wir uns nicht doch end¬
lich Iren Lastwagen für den Steinbruch an-
schaffen ? "

Dieser Lastwagen war Wedekinds heimlicher
Wunsch , seit - er Steinbruch ick Betrieb war.

„ Nein . Dazu habe ich noch kein Geld . Alles
hübsch der Reibe nach. Lines Tages kriegen
Sie auch noch Ihren geliebten Lastwagen . Ich
werde mal sehen , ob ich mir zwei Gespanne
leihen kann . Sind Sie eigentlich bloß deshalb
herübergekommen ? "

„ Nee "
, meinte Wedekind verlegen und kratzt»

sich hinter dem Ohr . „ Ich wollte Ihnen sagen,
daß es bei meiner Frau nu so weit is . Die
Hebamme

' war schon da .
"

„Fein , Wedekind . Da freue ich mich mit
Ihnen"

Wedekiyd nickte ihm strahlend zu . „ Und yne
ich mich freue . Wir haben ja auch lange genug
darauf gewartet . Und die jüngste is Mutter a
auch nicht mehr ."

„ Wird schon alles gutgehen , Wenn Sic gern
nach Hause wollen —"

„ Wenn das ginge , Herr Riffarth ?"
i,Aber selbstverständlich ."

, dank '
sch auch schön - Es mird viel¬

leicht erst nachmittags losgehen , meinte Frau
Wagner . Sie will mir Bescheid lagen lassen.Ja , und > ayn möchte ich Muttern gleich 'ne
Freude machen . Wenn es nu 'n Junge wird , da
möchte ich Sie mal fragen —" Er hielt inne
und drehte den abgescheuerten Griff seiner Lenk-
stange hin und her . ( For tsetzung folgt .)

iSeichäitilches oli „ cki- r on ivociunst oer Schriftleitupq

Trockenheit im 5MmoOenrmlm
die häufig mit Kopfschmerzen und ähnlichen Be¬
schwerden verbunden ist und die besonders bei
starken Rauchern auftritt . läßt sich ausgezeichnet
beeinflussen durch Klosterfrau - Schnupfpulper.
Hergestejlt aus wirksamen Heilkräutern von der
gleichen Firma , die den bekannt guten Kloster¬
frau -Melissengeist erzeugt.

Verlangen Sie Klosterfrau - Schnupfpulver in
der nächsten Apotheke oder Drogerie in Ori-
ginakdofen zu SO Pf . ( Inhalt 4 Gramm ) ,
monatelang ausreichend , da kleinste Mengen
genügen.
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Tüchtige Kraft für Korrespondenz und Kaffe
, zum 1 . Oktober , auch früher , gesucht.

Ahlrich W. Alts. Leer. Käfe-Amvort.
Wegen Fortzuges meiner Sekretärin suche ich für

sofort « ine

geeignete Kraft mit höherer Schulbildung
und überdurchschnittlichen Leistungen.

Angebote unter Vorlage von Zeugnissen und Eehalts-
ansprüchen an

Firma Wilhelm Connemann , Leer i . Ostfrld.

Gesucht wird für eine bessere Gastwirtschaft mit Gemischt¬
warenhandlung auf dem Lande in Ostsriesland ( Aus¬
flugslokal)

eine tüchtige Kraft
gesetzten Alters , zur Unterstützung der Hausfrau . Antritt
bald oder nach llebereinkunft . Kräfte , denen an einer
Dauerstellung gelegen ist und die im Geschäft nicht uner¬
fahren sind , wollen sich schriftlich , möglichst mit Bild und
Angabe Ger bisherigen Tätigkeit unter E 2089 an die
OTZ ., Emden , melden.

Wir suchen eine weibliche Bürokraft
die Schreibmaschine und Stenographie beherrscht . Es besteht gute
Aussicht , voranzukommen.

Bewerbungen mit handschriftlichem Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften und Lichtbild erbeten an
Kupfer - und Messingwerke K . E . Becker L Co . , Langenberg/Rhld.

Werk Papenburg/Ems , Fernsprecher 108.

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt gewandte und
bestens geschulte
Stenotppiftinnen
anpassungsfähig und mit guter Allgemeinbildung , denen
die Möglichkeit entwicklungsfähiger Mitarbeit geboten
werden kann . Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild.'
Zeugnisabschriften , Gehaltsansprüchen und Angabe des
frühesten Dienstantrittstermins sind zu richten an die

Stahlwerke Braunfchweig S . m .b.H.
Personalabteilui ^ . ,
Watenstedt über Braunfchweig.

Das Friederikenstift in Hanno¬
ver sucht zum 1. Oktober

Schwefternfchülerlnnen
zur Ausbildung i . d . staatl . aner¬
kannten Krankenpflegeschule mit
Abschlußprüfung n . IV- Jahren.
Freie Station , Taschengeld , bzw.
Gehalt , Tracht.

Ved . durch d . Vorstand.
Hannover , Dachenhausenstr . 8.

Fernruf 113 41/13.

Aelteres , selbständiges
Erftmödchen gesucht

Frau Dr . Sperling , Emden
Wilhelmstraße 23.

8 ie verletzen sieb — es blutet — ives nun?

inöZlick sucken 8 ie erst einen I êinenlappen una
clenn macken 8 ie sick äaraus einen „Verbsnä "

: äann rutsckt
äer liauernci unä kinäert 8 ie bei äsr Arbeit : aann svnl
ltie Vi^unäe tagelang nickt keilen - - - 8 ckacie um aie ver¬
lorene 2 eit . blekmen 8 ie «lock lieber gleick äas ricktlge
iVunlipllaster _ ^

srsuma pldsl
1°7 in allen ^ potkslren unä Drogerien.

Zum baldigen Eintritt
ela Soteloberkellner
zwei Reftaurantkellner

und
ein Kellnerlehrling

gesucht . Angebote erbittet:

Schov, CentralHotel
Emden.

Nettes , kinderliebes junges
Mädchen

oder Pflichtjahrmädchen gesucht
H. Wildeboer , Techn .Angestellter,

Westgroßefehn 12.
Fernruf über Timmel 6.

Stelle zum 15. Sept . oder 1 . Okt.
ein

Wichtsahrmädchen
ein . Frau Janssen,

Christinenhos , Neßmersiel
Fernruf Dornum 231.

Gesucht auf sofort oder später
für mein Kolonialwarengeschäft
eine tüchtige , zuverlässige

Verkäuferin
Wille de Buhr,

Warsingsfehn.

Wünschen Sie Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen ? Wir sen
den Ihnen unverbindlich , diskret,
bei Einsendung von 1 RM ., als
Arbeitsprobe zahlreiche Vorschläge
u. ca . 100 Bilder 8 Tage z. Ansicht

Eos - Briefbund . Bremen.
Postfach 791.

Einheirat
in rentables Geschäft bietet ge¬
bildete lOerin einem vorwärts¬
strebenden Herrn . Entscheidend
nur gegenseitiges Verstehen.
Näh . unt . 258 durch Briefbund

„ Ireukelk"
Qesckäktsstelle Hamburg 11,

SckUelZksck 4416.

Gesucht zum baldigen Antritt

weibliche Hilfskraft fürs Büro
möglichst mit Buchhaltungsarbeiten vertraut.

Deutsche 6elelllchstt m .b .ll.
Leer/Ostfriesland.

Tüchtiges , solides
Mädchen gesucht

Starwings Hotel,
Wilhelmshaven , Börsenstraße 55

gesucht
zum 1. September oder später.

Uhren -Andrae , Jever (Old .) ,
Er . Burgstraße 20.

Gesucht zum 1 . Oktober oder
später zuverlässige

Haustochter
welche Interesse für Haus und
Garten hat.

Frau Else Müller»
Antonshausen,

Wilhelmshaven , Kirchreihe 82.

Krankheitshalber
Hausgehilfin gesucht
Frau Even , Gastwirtschaft

Leezdorf.

Für leichte Lagerarbeiten und
Botengänge

geeignete Kraft gesucht
Thomas Eimers,

Schokoladen - und Zuckerwarcn,
- Leer.

Gesucht zum 15. September oder
später nach Oldenburg ehrliche,
zuverlässige

Hausgehilfin
die auch kochen kann , in even¬
tuelle Dauerstellung . Schriftl.
Angebote unter L 651 an die
OTZ ., Leer.

Ich suche eine

Hausgehilfin
für sofort oder zum 1 . 9 . 1911.

Frau E . Mielke , Leer,
Annenstraße 27.

Suche zum 1 . Sept . oder später
eine tüchtige Hausgehilfin.

Frau Voer , Bäckerei,
Loga b. Leer , Daalerstraße 28.

Tüchtige Hausgehilfin
zum 1 . September gesucht , die
mit allen Arbeiten vertraut ist.

Frau E . Jürjens , Leer,
Ubbo - Emmius - Straße 45 I.

Funges Mädchen
für Eeschäftshaushalt zu sofort
oder später gesucht.

Frau Hugo Thien , Aurich,
Straße der SA . 106.

Gesucht zum 15. 9 . oder 1. 10.
für ländl . Privathaushalt im
Kreise Leer ein
nettes junges Mädchen

Schriftl . Angeb . unter E 2088
an die OTZ ., Emden.

Kinderliebe , zuverlässige
Hausgehilfin gesucht

Kochen kann erlernt werden.
Frau E . Riechardt , Papenburg-

Ems , Adolf -Hitler -Straße 11.

Hausgehilfin
sehr sauber und zuverlässig , für
gepflegten Etagenhaushalt bal
digst oder später gesucht.

Direktor Wölssing , Berlin-
Charlottenburg , Bayernallee 3.

Gesucht zum 1 . September oder
später eine zuverlässige

Hausgehilfin
nicht unter 18 Jahren.

Frau Irmgard Niemeyer,
Leer , Am Dock 1.

Je eine tüchtige
Hausgehilfin

für Darmstadt/Hessen und Ham¬
burg , möglichst mit Kochkennt¬
nissen , für gepflegten Haushalt
zu sofort oder später gesucht.

Vorstellung auf dem Wasser¬
straßenamt Emden , Karl -von-
Müller - Straße 1 , oder ab 19 Uhr
Martin -Faber -Str . 20, erbeten

Frhr . Schenck, Emden.
Fernruf 3551.

Gesucht zum 1 . September oder
später eine zuverlässige freundl.

Hausgehilfin
Dr . Briinink , Loga , Privatstr . 1.

Zu verkaufen zum Taxpreis
Wanderern 24
Hansa 1790

gut erhalten.
Autovermietung Fischer , Leer,

Fernruf 2110.

- Verkaufe
3 Diemat Nachweide.

I . van Loh » Neermoor.

Etwa 30 gvkcsuokis,
gutsrksitsris

lmillMMM
(tOo oa . 1OO dg lriksil)

Kat sdrugsbsn

MMMglkll-ülMI
k. Willmuno.
ksrnrub ^ rcloot 1 -1-1

Herr Landwirt R . Blumberg , Domäne Harsweg bei Emdei»
hat miH beauftragt , seinen

WWtte-
' WM

öffentlich meistbietend zu verkaufen.
Es kommen folgende Tiere zum Verkauf:

1 . Stute „Cornelia"
geb 1930 braun , r . Hi - , w ., belegt v . Ang .- Hengst „General "

,
2 . Ang . -Ausschußstute „Winzerin"

geb . 1936 . braun , Stern , Schn ., r . Htf . w ., belegt v . Präm .»
Hengst „ Grundherr "

,
3. Ans . Stute „Wilma"

geb . 1935 , schwarz , Bl ., alle Füße w ., belegt v . Präm .-Hengst
„ Grundherr " ,

4. Stute „Eennorita ll"
geb 1935, Fuchs . St ., bd . Hinterfüße gestiefelt , belegt
v . Präm .-Hengst „Grundherr "

,
Z . Fuchsstute

geb . 1910, St ., r . Htf . w ., Vater : Ang .-Hengst „Garibaldi "
,

Mutter Ang .- Aussch .-Stute „Winzerin "
,

6. Suchsstute
geb . 1910, kl. St ., bd . Htf . w . . Vater : Ang .-Hengst
„ Garibaldi "

. Mutter : „Sennorita II"
,

7. Hengslsüllen
geb . 1911, braun , St ., Vater : Ang .-Hengst „Garibaldi "

,
Mutter : . .Cornelia "

,
8. Stutfüllen

braun , St . , lk Vdkr . u . bd . Htf . w„ geb . 1911, Vater:
Ang .-Hengst „Garibaldi "

, Mutter : Ang .-A . -St . „Winzerin "
,

9. Hengslsüllen
geb . 1911, braun , St . , bd . Htf . w . , Vater : Ang .-Hengst
„ Garibaldi "

, Mutter : Ang .-Stute „Wilma "
,

19. Stutfüllen
geb . 1941 , Fuchs , Bl . , bd . Htf . w . , Vater : Ang .-Hengst
„ Garibaldi "

, Mutter : „Sennorita II ".
Die Versteigerung findet am

Freitag , dem Z . September 1941 , in Aurich
auf dem Pferdemarkt in Verbindung mit der großen Füllen»
Auktion des Ostsricsischen Stutbuchs e . V„ Norden , die um 10 Uhr
beginnt , statt.

Emden, den 22. August 1911.
Neinemann . Auktionator.

Ein Akkordeon
zu verkaufen . Neins , Loga,

Hindenburgstraße 8.

Zu verkaufen ein Spiegel,
ein elektr . Kronleuchter,

«in Easheizofen , zwei Stubenöfen.
Leer , Wörde 33.

Wellensittiche
zu verkaufen.

Leer , Wynhamerstraße 3.

Gesucht auf sofort ein

älteres Mädchen
ln einem frauenlosen Haushalt.

A. Akkermann . Heisselde,
Landstraße 71.

Gesucht für sofort oder später
ein Mädchen im Alter von 17
bis 20 Jahren.

Frau H. Klock, Leer,
Am Pferdemarkt 6.

Ferkel zu verkaufen
Eilert Kaling , Hollen.

Ein großes Läuferschwein
hat zu verkaufen
H. Freitag , Leer , Alleestraße 80.

Zu verkaufen ein Schwein
gefähr 1 Zentner schwer) .

Corn . im Sande,
Ostwarsingssehn 175 a.

(un-

Ferkel zu verkaufen
Aug . Ostendorph , Logabirum.

Ferkel verkauft
Joh . Siefkes , Stallbrüggerfeld.

Zu verkaufen ein

schweres Enterftutfüllen
ein Hengstfüllen
und eine gute Milchkuh

Heye Hanken , Ockenhausen.

Eine 5jährige , eingetragene , be¬
legte

Stute zu verkaufen.
Gastwirt Diekhofs,

Westrhauderfehn 1 . S .-W.

Zwei güfte Schafe
zu verkaufen.

Veenhusen Nr . 5.

gekickt Leitungen u. Illustrierte
zu ciie krönt I

Der kroutsolölai
vvircl «Irtür stets
clsustbzr sein'

ldrtwve 8 .? opke;

VILrern stockt rlck 'r
prsckllg ein!

QkklrlX - üinIco6igIZ.
ssr sincl stocktest , ris
scklishsn ruvsriäsrig.
Duck vis appotit^
lick rsksn Osmürs,
krückis uu6 kssron
in «lsu tornirckönvn
SüsikIX - Släsvrn aus!

SükstlX-
üinlcockgisssr

oidenburgische tandesbank » e

dient jedem einzelnen und allen Wirtschaftszweigen.

fjaben 5ie schon ein Sparbuch unserer Lank?
Lunch Linden/ 5mder SankLsens
Leer Weener Norden
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